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Abend ⸗Ausgahe 


Die RNeichstagsſitzung. 
(Driginalbericht der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 7. December. 

So hat denn Herr Hofprediger Stöcker endlich Gelegenheit ge⸗ 

funden, im Reichstage zu ſprechen, nachdem er wider Erwarten die 
Gelegenheit bei der „Börſen⸗Debatte“ einzugreifen hatte vorübergehen 
laſſen. Allerdings, im Reichstage kommt man mit Redensarten und 
Floskeln nicht fo leicht durch, wie in einer Wahlverfammlung, in 
welcher junge Leute die Mehrheit bilden. Drum zog der Mann, der 
wie kein Zweiter, zur Verbitterung des Wahlkampfes beigetragen, es 
vor, auf einem ihm näher liegenden Gebiete zu debütiren. Die 
Sonntagsruhe fand in ihm ihren Champion. Neu war weder das 
Thema, noch das, was Herr Stöcker zu Gunſten der Befreiung der 
Briefträger von Botendienſten am Sonntage vorbrachte. Sprach er 
auch ſalbungsboll und von ſehr einſeitigem Standpunkte, fo vermied 
er es doch, zu provociren und die Linke des Hauſes nahm dann 
auch ſeine Verſicherung, es liege ihm fern, Unzufriedenheit ſäen zu 
wollen, nicht mit einer Heiterkeit auf, die einen immerhin nicht un⸗ 
berechtigten Zweifel zum Ausdruck gebracht hätte, ſondern mit einem 
„Hört, Hört!“ auf, welches etwa beſagen ſollte: „Wir nehmen von 
dieſer Erklärung Act; und wir werden nicht verfehlen, ein wachſames 
Auge darauf zu haben, ob von dieſer liebenswürdigen Dispoſition 
ſpäter abgewichen werden wird.“ Im Uebrigen bot der Anlaß 
nicht recht Gelegenheit zu den Auseinanderſetzungen mit Herrn 
Stöcker, die ihm vorausſichtlich nicht erſpart bleiben werden. Als 
ſein Name genannt wurde, ging es wie eine große Erregung durch 
das Haus. Die ihn noch nicht gehört hatten, wollten es ſich nicht 
entgehen laſſen, ihn deutlich zu hören; auf den Gallerieen drängte 
alles nach vorn. Es mag der Eitelkeit des Redners wohl gefröhnt 
haben zu bemerken, daß er ſolchergeſtalt auch hier zu den „berühmten“ 
Männern gehöre. Aber, wie geſagt, er fühlte, daß hier denn doch 
eine andere Sprache geboten ſei, als auf den patriotiſchen Tanzkränz⸗ 
chen. Formell läßt ſich ſeinen Auseinanderſetzungen deshalb nur nach⸗ 
rühmen — daß fie durchaus nicht ſtöckeriſch waren. 

Zur Sache bemerkte Eugen Richter, daß der Wunſch des Abg. 
Stöcker, die Sonntagsheiligung ſtricte durchzuführen, eben nicht er⸗ 
reichbar ſei. Selbſt die nothwendigſte Beſchäftigung, das Kochen, er⸗ 
fordere einen Aufwand von Arbeit. Der puritaniſche, der ſchottiſche 
Sonntag wird uns nimmermehr beſchieden ſein können. Geſchickt 
ſpielte er die Frage auf das wirthſchaftliche Gebiet hinüber und konnte 
ſich dann allerdings entſchieden für die möglichſte Ausdehnung der Er⸗ 
holungszeit für die Poſtbeamten ausſprechen, unter ſelbſtverſtändlicher 
gleichzeitiger Berückſichtigung der Verkehrsforderungen. Der Poſt⸗ 
Etat wurde ſchließlich bewilligt. Verglichen mit den vorjäh⸗ 
rigen Debatten über dieſelben Poſitionen ergiebt ſich, daß die 
Sorialdemokraten ihre mehrfach vorgetragenen Beſchwerden nicht 
wiederholt haben. Man erwartete, ſie würden wieder über die Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes ſich beſchweren, unter dem die Corre⸗ 
ſpondenz ſelbſt ihrer Abgeordneten zu leiden habe, aber man hatte 
ſich geirrt. Vermuthlich handelt es ſich hier nur um eine taktiſche 
Veränderung. Die Angriffslinie iſt verändert worden und ſie werden 
mit der ganzen Fülle ihrer Beſchwerden bei Gelegenheit der Debatte 
über die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes in Berlin 


anrücken. Von ihrer Anweſenheit geben ſie nur Kunde durch ihr 
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Verbindung mit der Volkspartei abgegebenes Votum gegen die Be⸗ 
willigung einer Rate für den Kaiſerpalaſt in Straßburg. Daß bei 
dieſer Gelegenheit ihr Mitglied, Herr Stolle, namentliche Abſtimmung 
verlangte und nicht durchſetzte, kann nicht Wunder nehmen. 

Ob Herr von Minnigerode bei der Lection, welche er ganz zum 
Schluſſe der heutigen Sitzung erhielt, nun die Lehre gezogen haben 
wird, daß er einſtweilen denn doch noch nicht mit ſeinen „Freunden 
vom Centrum“ die Geſchäfte des Landes führt. Der genannte Herr 
wünſchte auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung die erſte und die 
zweite Leſung der Vorlage über die Berufsſtatiſtik zu ſetzen. Natürlich 
widerſetzte ſich die Linke ſolch ſummariſcher Behandlung tief einſchnei⸗ 
dender Fragen. Als auch das Zureden des Herrn Windthorſt 
nichts fruchtete und die Abſtimmung zweifelhaft blieb, zog Herr von 
Minnigerode ſeinen Antrag zurück. Denn die Auszählung würde er⸗ 
geben haben, daß die rechte Seite des Hauſes zu ſchwach vertreten 
war. Und ſo ſteht denn auf der Tagesordnung der Freitagſitzung nur 
die erſte Leſung der Vorlage. 

Gegen Schluß der Sitzung erſchien die Abendausgabe der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung.“ 


hatte der Finanzminiſter Bitter bezüglich des Windthorſt'ſchen Zwiſchen⸗ 
falles erklärt, die „Norddeutſche“ werde ſchon heute Abend eine be⸗ 
friedigende Erklärung bringen. Und ſiehe da! Die langerſehnte 
Nummer kam und ſie brachte an der Stelle, an welcher man die 
Entſchuldigung erwarten durfte, einen heftigen Angriff auf Windt- 
horſt und am Schluſſe die Erklärung, daß fie wegen Raummangels 
einſtweilen nichts weiter zu ſagen habe. 
dieſe Entſchuldigung — bitter. 


Der Foyerwitz aber nannte 


Politiſche Ueberſicht. 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt in ihrer heutigen Nummer 
mehrere Auszüge aus den letzten Reden des Fürſten Bismarck und fügt 
ihnen einen längeren Artikel bei unter der „Ueberſchrift“: „Was die letzten 
Reden des Kanzlers bewirkt haben?“ Neben den gewöhnlichen und geradezu 
widerlich gewordenen Angriffen gegen die Fortſchrittspartei wird darauf 
hingewieſen, daß „das Bedürfniß nach Frieden mit der Kirche von Jahr zu 
Jahr mehr hervorgetreten, und in Rom gegenwärtig für Preußen und 
Deutſchland freundlichere Geſinnungen walten, welche die Möglichkeit des 
Friedens in Ausſicht nehmen laſſen.“ Heute, heißt es dann weiter, iſt ein 
Kampf entbrannt „des Unglaubens gegen den Glauben, gegen den evan⸗ 
geliſchen wie den katholiſchen; alle ernſten Chriſten müßten darin mit der 
Regierung zuſammenſtehen. Daneben nehmen ſich natürlich die gehäſſigen 
Angriffe der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den Dr. Windthorſt, wie gegen 
die „Germania“, das Organ des Centrums und dieſes ſelbſt, recht hübſch 
aus. Daß der Kampf gegen die Uebergriffe des Ultramontanismus auf 
das ſtaatliche Gebiet auf einmal ein Kampf gegen den Glauben geworden 
iſt, begreifen wir nicht recht; es hat ſich in dem ganzen Culturkampfe nie⸗ 
mals um den Glauben, ſondern ſtets nur um die Feſtſtellung der Grenze 
zwiſchen Staat und Kirche gehandelt. Wenn jetzt dieſe Feſtſtellung und 
ſomit die friedliche Aera beginnt, ſo wird damit die Fortſchrittspartei ebenſo 
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Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) 140 
Roman von Silvester Frey. 

Ein Fremder, der Georgenthal ſo ſprechen hörte, hätte Rührung 
und Herzlichkeit darin vernommen. Auf Franziska machten dieſe 
Worte keinen Eindruck. 

„Du ſollteſt mich nicht ſo nennen, Papa.“ 

Er neigte ſich zu ihr, die noch immer auf dem Sopha ſaß, und 
preßte einen Kuß auf ihre Stirn. 
„Du nimmſt das Geld?“ 

„Du überſchütteſt mich, Papa. 
Schmuckſachen —“ b 

„Nun, ſo verwende es zu anderen Zwecken. Ein junges Mädchen 
hat immer einige Herzenswünſche, die ſie im Stillen befriedigen 
möchte. Bei Dir allerdings ſcheint das ausgeſchloſſen zu ſein. Für 
Deine ſiebzehn Jahre, Franziska, biſt Du eigentlich viel zu alt, viel 
zu nachdenklich. Da ſollteſt Du hüpfen und fingen, wie Eichhörnchen 
und Vögel zugleich, damit ich nach meinen ſorgenvollen, arbeitſamen 
Stunden noch hier bei Dir Ruhe und Erholung finde.“ 

„Warum arbeiteſt Du überhaupt ſo viel, Papa?“ 

Er ſah ſtutzig auf ſeine Tochter. 

„„Es iſt mein voller Ernſt. Die Leute fagen, wir find reich, ſehr 
reich, und unſere luxuriöſe Lebensart beſtätigt dies. Wozu nun dies 
raſtloſe Leben fortſetzen?“ 

„Das verſtehſt Du nicht, Franziska.“ 

„O, ich verſtehe es ſehr wohl, Papa. Du nennſt mich Dein 
Idol, Du fagft mir bei jeder Gelegenheit, daß Du mich liebſt, nun 
bethätige es auch einmal.“ 

„Ja, was verlangſt Du denn von mir?“ 

Er hörte verwundert auf Franziska's ſeltſame, ihm fo völlig an⸗ 
gewohnte Redeweiſe. 

Sie war aufgeſtanden und ans Fenſter getreten. Mit kräftigem 
Ruck zog fie die Jalouſie in die Höhe und ſtieß die Fenfterflügel 
auf. Das Sonnenlicht fluthete voll herein wie ein goldener Wellen⸗ 
from, und von ihm war Franziska umfloſſen, als fie ſich jetzt um: 
wandte und zu ihrem Vater ſprach: 

„Komm her!“ 

Er trat neben ſie. - 

Da lag die herrliche Landſchaft Thüringens vor ihrem Blick. So 
welt man ſah, die wellenförmige Abdachung von Thal zu Hügel. 
Zwiſchen die Wälder waren Aehrenfelder geſtreut, und frlſch⸗ 
lebende Bäche durchzogen wie ein ringeliges Silberband das Ganze. 
Darüber fpannte ſich ein tiefblauer Sommerhimmel in fo dunklem 
Colorit, wie er in den nordiſchen Zonen nur ſelten vorkommt und 
mis 0 0 ſtets fo ſehnſuchtsvoll an die glücklichen Fluren Italiens 

nt. \ 


Ich habe in der That ſo viele 


„Sieh, das Alles, fo weit das Auge trägt, könnteſt Du Dein 
9 Nachdruck verboten. 


nennen, ſo reich biſt Du. Aus kleinen, winzigen Anfängen heraus 
aſt Du — ich weiß es — ſolche Schätze zuſammengetragen. Fleiß 
und Glück haben daran zu gleichen Theilen mitgewirkt. Aber nun 
hör' auf, und ſtatt immer neues zu erwerben, laß uns das, was wir 
beſitzen, zuſammenhalten. Dieſer Erdwinkel iſt ſo ſchön, daß wir die 
glücklichſten, goldenen Tage hier verleben können. Wir brauchen 
nicht die große Welt, den hohen Adel, in den Du mich mit aller 
Gewalt ziehen willſt. Laß uns ſchlicht bürgerlich ſein, wie damals, 
wo ich in dem kleinen Häuschen in Berlin meine Kindheit verlebte. 
Man ſchilt Dich doch nur den Emporkömmling und verachtet Dich 
und mich, wenn wir den Rücken gewandt. Folge mir, Vater! Dein 
hochſtrebendes Treiben kann nicht gut enden! Jag' ſie von Dir, die 
Dich dazu zu verleiten ſuchen, ſofort auf der Stelle! Du weißt, mit 
wem ich den Anfang gemacht zu ſehen wünſche!“ 

„Baron Titus?“ 

„Jawohl! Er iſt's, den ich aus ganzer Seele verwünſche! Was 
thut er hier? Wir wollten auf dem Lande leben, fern vom Geräuſch 
und von den Vergnügungen der Reſidenz, und kaum daß wir einige 
Tage hier ſind und ich mich freue, meinem Vater und mir gehören 
zu dürfen, kommt er an! Zuerſt hieß es — er bleibe nur wenige 
Tage. Nun iſt er ſchon Wochen hier, geberdet ſich wie der Herr 
des Hauſes und zieht, wie ich vernehme, auch noch ſeine Sippe her.“ 

„Es iſt ſein Neffe. Ich konnte ihm dieſen Beſuch nicht ver⸗ 
weigern!“ s 

„Weshalb nicht? Was überhauptet kettet Dich an den Mann? Er 
iſt Dein Schatten. Wo Du geht und ſtehſt, ſieht man ihn.“ 

„Das ſind Sachen, Franziska, von denen Du nichts verſtändeſt, 
wenn ich auch verſuchte, ſie Dir auseinanderzuſetzen.“ 

„Für ſo thöricht hältſt Du mich, Dein kluges Kind, Papa?“ 

Bitter und ſtreng klang ihr Ton zugleich, und die beiden 
rothen Flecke begannen wieder auf den ſonſt ſo bleichen Wangen 
zu glühen. 

„Nun, dann werde ich's Dir ſagen.“ 

Sie ſtand in ihrer vollen Höhe aufgerichtet neben dem Vater. 
Die Geſtalt war noch nicht ganz entwickelt und zeigte erſt den 
lelſen Anflug zur jungfräullchen Formenrundung. Das Charakteriſtiſche 
an dem Mädchen war ohne Zweifel der Kopf. Wie das flammte 
und lebte in den dunklen Augen, und die langen, bläulich ſchwarzen 
Flechten zitterten bei jeder Bewegung, welche das Haupt machte, bis 
in die letzten Spitzen. Die ganze Kopfpartie zeigte etwas Frühreifes, 
ſtark Ausgebildetes, zu dem die eben erſt entknospende Figur einen 
grellen Contraſt bot. EN . 

So im Vollglanz der Sonnenſtrahlwellen fiel auch die Einfachheit 
ihrer Kleidung auf. So ein ſchwarzes Gewand von luftigem Barege- 
ſtoff, einzig allein durch Baspelſtreifen von weißem Kaſchmir von der 
etwaigen Trauer abgeſchieden, trug auch das einfachſte Bürgermädchen. 
Eine weiße Franze umſchloß ſchlicht den Hals und ſetzte ſich in 
ſchmalſter Rüſche über den Buſen hinweg bis zum Gürtel fort. Kein 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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ſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und wir halten auch an der Ueberzeugung feſt, 8 daß der Staat die Schule 
nie und nimmer aus der Hand geben wird. Wenn die „Prov.⸗Corr.“ des⸗ 


halb die Fortſchrittspartei mit dem neuen Epitheton, der „kirchenfeind⸗ 
lichen“, belegt, ſo müſſen wir uns das gefallen laſſen, wie wir uns auch 


das der ſtaatsfeindlichen Partei haben gefallen laſſen. 


Wie man aus München ſchreibt, iſt in der Mi niſterfrage noch 
nichts entſchieden und die Entſcheidung ſelbſt ganz unberechenbar. Je mehr 
die Ultramontanen verſuchen, einen Druck auf die Krone zu üben, um jo 
ſchärfer wird der Widerſtand, der ihnen von dort begegnet; zum Stilleſitzen 
find ſie aber bereits zu weit engagirt. 
Verhältniſſen läge nichts, was ihn zurückhalten könne, er ginge von Herzen 
gern — vorausgeſetzt, daß er nicht einem Ultramontanen Platz mache; 
handle es ſich aber um einen ultramontanen Nachfolger, ſo gehe er abſolut 
nicht, ſondern warte es ab, ob er „gegangen werde.“ Einſtweilen 
regiert Herr v. Lutz denn auch noch ganz ruhig weiter. 


Miniſter v. Lutz erklärt, in den 


„Alle Gocken läuten“, ſo ſagt die „W. A. Ztg.“, „die Melodie vom & 
wiederhergeſtellten Drei-Kaijer-Bunde. In der deutſchen, ver 


engliſchen, der franzöſiſchen Preſſe ertönt das gleiche Lied. Die Melodie 


gemacht, aber er iſt noch nicht gemacht. Am Berliner Barometer wird, 


ſobald Graf Kalnoky der deutſchen Hauptſtadt den Rücken gekehrt hat, die i | 


Stärke des politiſchen Luftdruckes abzuleſen fein. Von der Spree aus 
wird man erfahren, welchen Effect unſer Miniſter mit ſeiner Reiſe eigentlich 
erzielt hat.“ 


Die Zwiſchenzeit bis zu den Enthüllungen über die diplomatiſche Ge⸗ 


ſchicklichkeit Kalnoky's wird in Oeſterreich⸗ungarn vollauf von dem In⸗ 
tereſſe für den famoſen „Geſetzesübertritt“ des findigen Prazak erfüllt. 
(S. unter Oeſterreich⸗Ungarn die Ausführungen unſeres „ Correſpon⸗ 
denten.) So viel iſt nun, wenn auch indirect, durch die Mehrheit des 
Parlaments entſchieden: Der Vorwurf „Geſetzes⸗Uebertreter“ ift in Oeſter⸗ 


reich keine Beleidigung. Die „Deutſche Ztg.“ bemerkt ſehr treffend: 


„Das Gefühl der Achtung vor den ſtaatlichen Einrichtungen, welches 


den Bürger beſeelen ſoll, ſ. 0 ; 
1 für den Bürger giebt, als die Uebertretung des Geſetzes. 
3 ma 


Verwerflicheres zu Schulden kommen laſſen könne, aber der Bürger hat 


ſein, daß der Menſch, der Sa der Freund ſich Schimpflicheres, 4 
e 


agt zwar laut und deutlich, daß es nichts 


ſich vor Allem dem Geſetze zu beugen und in deſſen Hochachtung dass 


Gefühl ſeines Zuſammenhanges mit den Mitbürgern zum Ausdruck zu 


bringen. Doch von heute an gilt eine andere Satzung: bei uns iſt die 


Schätzung des Geſetzes jo wenig allgemeines Gebot, daß eine Majorität 


entſcheiden kann: Ihr ſeid zwar Geſetzesübertreter genannt worden, aber 


ihr habt das nicht als Beleidigung zu betrachten.“ 


Der gewaltige Streit zwiſchen Oeſterreich und Rumänien veranlaßt Old⸗ 


England, ſich mit dem roſigen Schimmer verſöhnlicher Liebe zu umgeben ; 


und ſo zwiſchen die erbitterten Parteien zu treten. 


Wie der „Standard“ 


meldet, hat ſich England angeboten, einen Ausgleich in der unblutigen 4 


Affaire zu Wege zu bringen. Es könnte ja fonft eine Löſung der Donau⸗ 
frage eintreten, welche für England ſchädlich wäre! 


iſt praktiſche Politik! 
FP 


Mit Spannung hatte man ihr ent⸗ 10 c f ; 11 en, 
gegengeſehen, denn in der Commiſſton über die Hamburger Frage mag die richtige ſein, die Tonart ſcheint uns aber einigermaßen vergriffen; er 


gegen Oeſt 
SFT 
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Ohrgeſchmeide, kein Armring, kein Halsband. 
Flechten waren unten mit zwei Goldringen umſchloſſen, damit die 


„Du glaubſt, ich könnte hier ſo leben, ohne mich zu fragen, 
wovon und warum. ( 


Deiner Anfiht zu willen nicht geziemt. Glaubſt Du, daß ſich 


Vater getreten. 


haften!“ 
„Das iſt nicht wahr“, rief Georgenthal. 


Sieh, Vater, Du ſagſt ſo oft, daß Du mich mehr als Alles in der 
den ich ſo haſſe, auf den die Welt mit Fingern zeigt. Du biſt reich 


die uns auseinanderzerren, ſtatt uns nahe zu bringen. 


gekehrt ſein, wie jetzt, ſo klagſt Du öfter, meine Art iſt. Nicht wahr, 


Athem mit einander miſchte. 
Jugend dem Vater faſt an Größe gleich. . 
habe Neider wie jeder, dem das Glück hold geweſen. 
haben kann!“ 

neten Fenſter. 

die bleichen Wangen herabtropften? 


mir ganz und gar nicht. 
will, daß Du glänzeſt. Verſtehſt Du, Franziska, ich will!“ 


ſeinem Kinde ſprach. (Fortſetzung folgt.) 


üppige Fülle des Haares nicht aus dem Flechtengewinde hervorquelle. 
Sie fuhr mit der Hand über die Stirn, wie um die Gedanken, die 
dort gegen die Schläfe anſtürmten und hämmerten, zu beſänftigen. 


Welt liebſt. Wenn Du willſt, daß ich Dir glaube, ſo laß ihn ziehen, 


genug, um nichts mehr erwerben zu brauchen; von dem, was wir 
beſitzen, können wir ſogar noch Anderen geben, ohne Mangel zu 
leiden. Laſſ' uns einer für den Andern leben, ohne fremde Perſonen, 
' Nie will ich 
Dich verlaſſen, nie von Dir weichen. Nie will ich rauh und in mich 


Du folgſt mir, Du bringſt Deinem und meinem Glück dies Opfer?“ 4 
Sie war ſo dicht an Georgenthal getreten, daß ſich faſt beider 
Ihre Hände ruhten auf Georgenthals 
Schultern, mühlos, denn ſie war ſchlank und groß und trotz ihrer 
„Du biſt eine Närrin, mein Kind,“ erwiderte Georgenthal, „ch 
Mein Reich⸗ 
thum iſt ſo ehrlich erworben, daß mir Niemand auf Erden etwas an⸗ 2 
Sie ließ die Hände ſchlaff herabſinken und wandte ſich zum geöf⸗ 
That ſie's, um die Thränen zu verbergen, welche von ihren Augen B: 


„Die klöſterliche Einfachheit, welche Du zur Schau trägſt, behagt 1 
Ich bin reich, ich habe nur ein Kind und 


Es war kein liebevoller Ton, in welchem Herr Georgenthal zu = 


So erbleicht der holde 
Schein der Friedensliebe vor dem mächtigen Zauber des Eigennutzes. Das 


Nur die langen 


N 


SL 


Du ſelbſt verbirgſt mir Alles, was mir nach 


darum nicht Andere mit unſerer Exiſtenz beſchäftigen? Und weißt 1 
Du, was ſich die Leute erzählen?“ Franziska war dicht vor ihren 
Ihre dunklen Augen ſprühten, und ihre zarte Ge⸗ 
ſtalt zitterte vor innerer Erregung, wie die Saiten eines Inſtruments 
vibriren, wenn vorher eine ſtarke Hand ſie in Schwingungen gebracht. 
„Man ſagt, daß der Reichthum, den Du erworben, zweifelhaftes 
Gut ſei, daß die Thränen Anderer, die Du übervortheilt haft, daran 


„Dir ſelbſt mißt man die Schuld weniger bei, aber ihm, der 
Dein böſer Geiſt, dem Baron Titus Paul von Paullini, der Dir zu 
trägt, wie Du Alles an Dich raffen kannſt, der Dir Mittel und 
Wege in die Hand giebt und den unredlichen Gewinn mit Dir theilt. 
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5 los anti zu fein, // . f . Grofbub ben que Mo 
Preſſe (vergl. Deutihland) bereits Aae e 2297 1 Zeit in ſpecieller Unterhaltung mit p. Bennigſen, in der Nähe ſaßen die „Verſammlung“ feſtzuſtellen. Seine Ausführungen givfelten if 5 
geworden, die panſlaviſtiſchen Hetzblätter. Der „Peſter Lloyd“ ſagt mit. Herren Dietze, Rickert, Miniſter p. Bötticher ıc. Die ganze zweite Hälfte Satze: „daß ein Dutzend Perſonen die um einen Tiſch herum 
ückſt : „Nach dem alten Spruche, daß ein gutes Wort allwärts des Abends verweilte der Fürſt im Kreiſe von Conſervativen und Mit ſitzen, eine Verſammlung bilden.“ Ob vorher für das Dura: 
Rückſicht darauf: „Nach p e 8 ) E Husumer 
einen guten Ort findet, toird wohl auch die Preſſe in Oeſterreich und Ungarn gliedern der Reichspartei, und die Corona um den Tiſch des Kanzlers kommen ein Ort oder die Zeit beſtimmt ſei, ob eine „Eröffnung“ der Ver⸗ 
; ie Höflichkeiten der ruſſiſchen Journale mit derfelben | wurde immer dichter, um deſſen Beſprechang der verſchiedenen Tagesfragen ſammlung stattfindet, Ordner oder Leiter vorhanden find, Reden oder Vor⸗ 
nicht anftehen, die Höflichkeiten der uuf FR zuzuhören. Abwechſelnd im Geſpräch mit feinen Nachbarn, den Herren träge gehalten werden iſt nach Anſicht des Staatsanwalts für die Begriſs⸗ 
Münze zu erwidern. Die Ausſicht auf ein gutes Verhältniß der Monarchie Abgeordneten Hartmann, Freiherr don Ow, von Hammerftein und Lohren, beſtimmung gleichgiltig. Weil Berling und Weſtphal Abgeordnete ind 
zu ihrem öſtlichen Nachbar und wenn ihm auch von vornherein nur ein wurde in erſter Linie des abweſenden Centrums gedacht, und der Nea und als ſolche das Geſetz kennen, Io haben fie — gerade als Abgeord 
zeitweiliger Beſtand zugeſprochen werden kann, iſt immerhin eines Opfers betonte wiederholt, die Herren verkennen den Ernſt der Situation und leiſtenſfnete — die Vermuthung gegen ih, daß ſie das ihnen bekannte Ge. 
u: Reſignation und Selbſtbeſchränkung werth.“ der Sache auf ſolche Weiſe ſchlechten Dienſt. Auf die Bemerkung des ſetz haben übertreten wollen, als fie mit einem Dußend ihrer pol 
. K . gan, icht 15 0 a Artikel u En N e 9 55 ee c a ic 551 5 1 
ö ' anz richtig die Vorgänge in der Commiſſion wiederge 12 0 in den 9 
Deut . ch land, ers Dit: Mag ein, allein dann hatten ja die Herren Gelegenheit, neten Berling und Weſtphal zu nahe zu treten, wenn ne 
Ä“ dl]. ee , è . ,,,, Mar Gelfrafs aber 8 &rge eine 
; -Nrä- n reſp. ri 5 5 ( : 1 
fall⸗Verſicherung. — Der Empfang des N 10 der Reichstag bis Weihnachten mit feinen Arbeiten zu Ende kommen Rechtsanwalt Wölfel zog aus der vom Staatsanwalt Groſchub fuse 
ſidiums beim Kaiſer.] Die Abſicht die augenblicklich ſchwebenden würde, glaubte der Kanzler entſchieden verneinen zu müſſen. Ich wünſche Begriffsbeſtimmung die Conſequenz, daß er, der Vertheidiger, deſſen Familie 
Geſchäfte des Reichstags vor Eintritt der Weihnachtsferien, alſo etwa] nur, daß die Herren ihre Ferien möglichſt kurz bemeſſen, denn bis zum 15. gerade das zu einer „Verſammlung“ erforderliche Dutzend zähle, wenn 5 
bis zum 20. d. Mts. abzuwickeln, iſt wohl auf allen Seiten der Mit⸗ oder 16. Januar muß ich das Feenzſche Abgeordnetenhaus einberufen. Der als Reichstagsabgeordneter von Berlin zu feiner Familie nach Merſebur 
ali 0 9 handen 71605 fie) indeſſen ſchwerlich ausführen laſſen. Der] Kanzler beklagte dann das ablehnende Votum des Reichstags in der Volks⸗ reiſe, jedes Mittageſſen im Kreiſe feiner Familie polizeili 
Cut wird ohne Schwierigkeit bis dahin ſeſgeſelt werden. Die Ham- ae e e dee l re re elle e alle, ß 
ZB a 3 ichen Motiven zu ſuchen habe. Uebergehend zu den übrigen volkswirth⸗[ſeiner Replik auch al: 5 8 erwahrt 
Burger Zollanſchlußfrage zieht fi indeſſen in der Commiſſton ſo be⸗ſſchaftlichen und ctalen Plänen der verbündeten Regierungen beklagte ver | Rechtsanwalt Wölfel energiſch die Abgeordneten des Volkes gegen 91 11 
denklich in die Länge, daß die Berathungen der letzteren mindeſtens] Kanzler den Mangel an Unterſtützung im Reichstage; eine ganz andere dem Staatsanwalt für oder vielmehr gegen ſie aufgeſtellte Hypotheſe, daß 
noch eine Woche erfordern möchten, während über Erſtattung des Aufſaſſung über ſolche Fragen documentire ſich bei unſeren Nachbarn in eben weil ſie die Geſetze kennen, ihnen ſchon darum bis zum Gegenbeweiſe 
N ſchriftlichen Berichts dann auch noch einige Zeit vergehen möchte. ah 25 91 5 1 sn ji ö ai W 100 ns a 57 55 16816 a 190 15 915 Eg af Haften 
7 3 5 0 ebungen unabweisbar, insbeſondere in Beziehung a . ; Si, als Ab. 
Da nun überdies auch noch die Kostenfrage für den Zollanſchluß der alten Verbände. Statiſtiſche Erhebungen ade zur Erkenntniß führen, geordneter als erſchwerenden Umſtand bezeichnet hahe, n 
Unterelbe zu Erörterungen führen wird, fo iſt es wahrſcheinlich, daß daß da, wo große induſtrielle Etabliſſements und auch große Landes⸗Ver⸗ das etwas jo Unerhörtes, daß er, der Vertheidiger, keine Worte zur Er⸗ 
der Reichstag ſeine Arbeiten nach Neujahr etwa vom 10. bis 20. waltungen find, theilweiſe ſchon Einrichtungen beſtehen, welche die Armen⸗ ꝛc. widerung finde. — Staatsanwalt Groſchub legte darauf in gehobenen Fo 
Januar und damit alſo wenn auch nur für wenige Tage neben dem Budgets 9 5 Feen le 1 1 1 00 916 were anch en Sagte 0e dier die 5e ph 9 8 e 
1 ; M war die Rede. Wenn er es auch nicht mehr erlebe, jo werde nach ihm, Staatsbeamte in bisher unerhörter Weiſe perſönlich angegriffen wurden, 
Landtage fortzufegen genöthigt iſt. Der Letztere würde dann kaum vielleicht ſchon in einem Jahrzehnt, der Fortſchritt das Monopol einführen. den Gerichtsſaal übertragen würden. Rechtsanwalt Wölfel erwidert, a 
vor dem 14. Januar, dem äußerſten verfaſſungsmäßigen Termin, Der Ausweg des amerikaniſchen Syſtems wurde vom Kanzler nicht un⸗ ſich nur bewußt, einen bon dem Staatsanwalt ausgegangenen Angeif 
berufen werden. — Die Referenten welche die Fractionen ber bedingt verworfen, doch betonte der Fürſt, das amerikaniſche Syſtem könnte abgewehrt zu haben. Dadurch, daß der Staatsanwalt das Gegenthell he, 
Linken behufs Bearbeitung eines Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ ohne zu große Preiserhöhung keine annähernd ſo hohen Erträge abwerfen, hauptet, werde dieſe Behauptung noch nicht wahr. — Der Ausgang ver 
ſetzes berufen haben, die Abgeordneten Oechelhäuſer, Lasker und Pie Das Monopol, da bei letzterem der ganze bisher enorme Gewinn des Verhandlung wurde ſchon mitgetheilt. 


— N * x b 5 8 di 1 10 3 7 y 
Eyſoldt werden mit der Aufftellung des Entwurfes bis zu Ende dieſer ale ee N ein Sytem dez, Lernen © Berlin, 7. December. [Berliner Neuigkeiten.] Bei Ihrer 


Woche fertig fein, und es fteht die Einbringung deſſelben als Antrag Controle⸗Apparats nothwendig machen, um allzu bedeutende Defraudation Majeſtät der Kaiſer in tritt eine Gräfin Schimmelmann als Hofdame 
der geſammten Linken in etwa 10 Tagen zu erwarten. Der Entwurf zu verhindern. Sei das Monopol jetzt nicht zu erreichen, jo Bleibe Nichts ein. Die Gräfin, von Arensburg in Holftein kommend, war gerade in 
acceptirt den Grundſatz der früheren Regierungsoorlage, alſo die Zwangs⸗ abe ie Borte d ſgeiale Fig die mene neh Wittenberge eingetroffen, als der Jagdzug des Kaiſers auf kurze Minuten 
verſicherung und lehnt auch in weiteren Beziehungen an dieſelbe an. angenommen hatte, war es inzwiſchen Mitternacht geworden, die Verab⸗ dort hielt, und benutzte dieſe Gelegenheit, um ſich durch den Grafen Par 
— Gegenüber anderweit angeregten Bedenken, betreffend das Unter⸗ ſchiedung einiger dem Haufe des Fürſten näherſtehenden Herren gab das poncher bei Sr. Majeftät melden zu laſſen. Der Kaiſer empfing in ritter, 
laſſen eines Berichtes über den Empfang des Reichstagspräſidiums Zeichen zum allgemeinen Aufbruch. licher Weiſe die Dame, derſelben im Salonwagen eine Audienz gewährend. 
bei Sr. Majeftät dem Kaiſer ſeitens des Präſidenten an den Reichstag. Nach der Kreuzztg. äußerte ſich Fürſt Bismarck über das Aus- — Prinz Heinrich von Preußen ſtattete am Montag dem Geheimralh 
iſt zu bemerken, daß das jetzt beobachtete Verfahren genau dem üblichen bleiben des Centrums folgendermaßen: Er werde es Herrn Windthorft | Singpeter in Bielefeld, feinem früheren Hauslehrer, einen Beſuch ab. 
Herkommen in allen früheren Fällen entſpricht. Berichte über Empfang gedenken, daß derſelbe feinem guten Münchener Biere ſo viele ſach-J Der Prinz beabſichtigte, bis geſtern Abend in Bielefeld zu bleiben, um 
vei dem Kaiſer ſind von den Präsidenten unſerer parlamentariſchen verftändige Gäſte entzogen habe und fo ihn zwinge, ſelbſt fein beſter[ dann von dort aus feine Reiſe nach Italien und Egypten anzutreten. 

f Bi ſtets nur 5 10 ee a Gaſt zu ſel. Wie das dortige „Tageblatt“ berichtet, hat der Prinz im vorigen Jahre 
bei Ueberreichung von Adreſſen oder Beglückwünſchungen im Auftrag i dem Geheimrath Dr. Hinzpeter von ſeiner großen Reiſe 3 kleine Eiche 
der Verſammlungen um einen directen Beſcheid des Souveräns an . C. [Aus der Verhandlung in ber Straffahe wider pen e Beben ee en Al geſtern Wü 
die letztere handelte. Sonſt iſt dies indeſſen nie geſchehen den Landtagsabgeordneten Berling, ] den Reichstagsabgeord⸗; 10 5 y 8 f 0 0 

e letztere handelte. 9 en eſtphal und den Gaſtwirth Pas [ vor der Straf⸗ im Beiſein des Prinzen in dem Park des Dr. Möller zu Kupferhammer 
lueber die parlamentariſche Soiree bei Bismarck! P» N h Pasphal bor der eingepflanzt werden. Man erwartete auch einen Beſuch des Prinzen auß 
bringt die „Poſt“ folgenden Bericht: kammer II des Landgerichts Altona, welche zu glänzender Recht⸗ der Spie e Jahrhund 4 in brandenburg mea 
i Diebe ar ſehr zahlte ven Seiten der Reictags + Mitglieder der ferägung der ngeflagten führte, Hellen wir noch Folgendes mit: va Licht der Welt erbliat hal. Nach ſenner Mkfehe dan A win 
Rechten, der Reichspartei, der Nationalliberalen und Seceſſtoniſten beſucht. Als der Vertheidiger Reichstagsabg. Rechtsanwalt Wölfel den Zeugen ans eee ee 

Außer den Präfiventen von Levetzow und Ackermann bemerkte man ins⸗ Lehrer Stolt fragte: ob ihn nicht unmittelbar vor feiner erſten, am öten Prinz noch ca. 6 Wochen in der Schweiz verweilen, um dort, auf Anz 
beſondere die Anweſenheit der Herren Graf Moltke, von Bennigſen, Rickert, Auguſt d. J. durch den Landrath von Bennigſen⸗Förder erfolgten [rathen der Aerzte, möglichſt viel Fußpartien zu machen. — Der Prinz 
von Benda, von Vernuth ⸗ Schlutow, Stälin, Frhr. bon Div, Leuschner, Vernehmung der letztere mit der Disciplinarunterſuchung bedroht[ Mom Chao Prisdang von Siam begab ſich Dinstag Vormittag mit 
Rohren, von Wedell Malchow von Göler, von Minnigerode von Maltzahn, und durch dieſe Drohung eingeſchüchtert habe, fragte der Zeuge ganz er⸗ dem Major S b und dem General⸗Conſul Pickenpack ſowie d i 
Kleiſt⸗Retzow, Stöcker. Auch die Fortſchrittspartei war nicht ganz unver: ſchreckt den Vorſizenden: ob er verpflichtet ſei, dieſe Frage des Rechtsan⸗ e —IGEBOR, L0ioic ei 

treten, dagegen war das Tagesereigniß, daß ſämmtliche Mitglieder des walts Wölfel zu beantworten. Der Staatsanwalt Groſchub ſprach ſich[commandirten Major im Garde⸗Dragoner⸗Regiment Grafen Klinkowſtröm, 
Centrums weggeblieben waren, und zwar wegen des ſchon erwähnten] gegen die Zuläſſigkeit der Frage aus und der Gerichtshof beſchloß dem- von hier nach Potsdam, um die dortigen Sehenswürdigkeiten in Augen⸗ 
Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ über Herrn Windthorſt. Von den Mi- nächſt auch, die Stellung ver Frage abzulehnen. Hieran anknüpfend frug ſchein zu nehmen, Abends kehrten dieſelben dann von dort nach Berlin 
niuiſtern waren anweſend; von Vötticher, von Puttkamer, von Kameke, nun ſeinerſeits der Staatsanwalt Groſchub den Zeugen, ohne dazu die zurück. Heute früh begab ſich der Prinz in Begleitung der ob 
Maybach, Friedberg, Goßler, von Bundesraths⸗Mitgliedern: die Geſandten | Genehmigung des Gerichtshofes eingeholt zu haben: ob nicht — wie Herr zurn. 9 J vegan ſie) der Prinz in Begleitung der obengen ane 

Graf Lerchenfeld, von Bauer, von Türkheim, von Schmid, General Faber Landrath von Bennigſen⸗Förder behaupte — ver Zeuge bei feiner erſten] Herren nach der Pionierſtraße, um dort die Kaſernen des 2. Garde- Dra⸗ 
> Sau, 5 d 8 Br ol an und e eG ſelbſt von einem e des Abg. Weſtphal geſprochen] goner⸗Regiments und des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 
Livonius, von Kuſſerow ꝛc. ꝛc. Der Fürſt Reichskanzler und die Fürſtin, und erſt ſpäter dieſe unrichtige Bezeichnu lid be? Der i { ; öſtlin i 0 
Graf Wilhelm und Graf Rantzau machten in gewohnter leutſeliger Weile | Zeuge eetlärte, 155 auch die boris fliche denen e e ieee 9 sin, 2) 0 1 0 5 10 2 2 a 
die Honneurs, und nachdem die N und die Vorſtellung für unwahr, wonach Rechtsanwalt Wölfel hervorhob, daß das ee , N ER ER ehnend beantwortet. 
nauer Reichstags Mitglieder geraume Zeit in Anſpruch genommen hatte, des Staatsanwalts jedenfalls deſn Geiſt der eichsſtrafprozeßordnung nicht Die Studirenden der Theologie in Halle hatten an ihn eine mit Hunderten 


. e 19 die Sale in ai ben um das Buffet, während die dice d 21 1 5 es dem Staatsanwalt darauf an, eine Differenz] von Unterſchriften bedeckte Petition gerichtet und als Antwort auf dieſelbe 
Damen im kleinen Saale ſich niederließen. zwiſchen der Ausſage des Zeugen und der Behauptung des Landraths von theilte Prof. Köſtlin im 6 i it. f 
28 Der Reichskanzler erſchien in pollſter Friſche und ſehr aufgeräumt, nahm! Bennigſen⸗Foörder en fo ſei das 150 f ſtatthafte Matte dazu } SET vi 5 Ben 
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5 1 5 Z 5 5 ; DSS ; a : we 
3 eine ron lution vom 4. September 1870, daß Frankreich aufhörte, ein officielles [Der Rheinfall gerettet.] Schon ſeit langer Zeit befürchtet man in 
5 Kl a t Ch EN 1 en Nr 110 0 151 15 5 bis sum beutigen age keins, daneben de = 11 rauf e Rheinfall, welcher 19 1 0 
3 3 1 1 n 2100 en, die bis zum 30. Januar 1879 am Ruder waren, tauſenden der Gewalt der brauſenden Wogen getrotzt, möchte eines ſchönen ; 
; [Die Mitglieder unſerer beiden Theater] haben das Wunder fertig | wollten der Republik ! ie i ück⸗ i ü i rausſichtli ü i e 
deen dei n det geſeltg zu vereinigen. Wet das 515 und publik nicht die Anerkennung zollen, die in der ausdrück- Morgens eingeſtürzt fein, wodurch vorausſichtlich der berühmte Rheinfall 


f 0 ger lichen Annahme eines republikaniſchen Wappens gelegen wäre, und ſeit an feinem pittoresken Anblick bedeutend einbüßen und damit einen großen 
Treiben 61070 ln an das ewige Intriguiren, das Vor⸗ der Wahl Grevy's ſcheint man noch nicht Zeit gefunden zu haben, ſich mit | Theil Keiner Anziehungskraft verlieren 55 Die Schaffhausen Re⸗ 
. ee e } 115 es und der Were nn, angeſichts ber alle diejem Detail zu beſchäftigen. Herr von Choiſeul, der Unterſtaatsſecretär] gierung ſah ſich daher bereits vor mehreren Jahren veranlaßt, die Sache. 
E en an 5 9 1 a Annan: AnprJörigen des Herrn Barthelemy Saint⸗Hilaire, ließ endlich in den letzten Wochen | unterfuchen zu laſſen, worauf dann beſchloſſen wurde, ven Felſen, welcher 
1 re 11 au Aalen 999 0 0 „Da iſt Ne 815 gelungen!“ Ja, am durch zwei Künſtler ein Wappenproject ausarbeiten, das alle Ausſicht hat, durch die Auswaſchungen einen ganz bedrohlichen Charakter angenommen 
* 9 a abe beherberg 1 das Hotel de Silejie mit den Künſtlern als oſſicielles Staatswappen angenommen zu werden. Es ſieht hübſch aus, hatte, mittelſt Beton zu verſtärken. Der harte Winter 1879 auf 1880 
auch die am ab e 5 nl Eh noch bal ee hellſten Sterne iſt aber fo durch und durch unheraldiſch, daß man es gar nicht nach den eignete fid des geringen Waſſerſtandes des Nheines, ſowie der günftigen 
990 ale ig a 2 end hin a der 1 iſſe 11 85 ieben, iD kaun doch Regeln der edlen Heroldskunſt „ausſprechen“ und beſchreiben kann. Es Witterung wegen zu dieſen Arbeiten ganz vorzüglich, welche dann am 
conſt 5 0 17 5 0 aß 5 a 1 5 m Sem 117 8 0 lic abſolut nicht beſteht aus einem mit Fahnen umgebenen Medaillon, das einen von einem 28. April 1880 vollendet waren. Es wurden hierzu im Ganzen 86 Säcke 
zugelaſſen wurden, auf das nzendſte verlief. Natürlich fehlte es nicht Stern überſtiegenen Frauenkopf und die Umſchrift „Republique francaiſe“ Grenoble⸗Cement und 249 Säcke Portland⸗Cement verwendet, und betrugen 
an Geſang und Declamation. Man trank wirklichen Sect gemeinſam und enthält. Es wird dies das 6. Staatswappen jein, das Frankreich in dieſem die Koſten 4613 Fres. ü 
nicht — wie auf der Bühne — jenen ſchauderhaften Pſeudo Champagner Jahrhundert hat. Das erſte Kaiſerreich führte den lunheraldiſchen) römj⸗⸗ C 
und ſchließſich bewegte man ih mit Grazie tanzend auf den Brettern, ſchen Kaiſeravler im blauen Schilde, die Rieſtauration die hiſtoriſchen Lilien] [Aus dem Thierleben.]. In dem Wirthſchaftshofe des Herrn C. D. 
welche die Welt ſind, bis zum Morgen. Der grimme „Intriguant hofirte der Bourbonen, das Julifönigsthum zwei Geſetzestafeln mit der Inſchrift zu Hernals bemerkte man, wie Wiener Ae erzählen, ſeit längerer 
die „Naive“, der „jugendliche Held“ ſchwang ſich mit der „komiſchen Alten“ „Loi“ und „Constitution“, die zweite Republik hatte als Wappen die drei Zeit, daß der Haushund „Soldl“ eine beſondere Neigung zu einer ſchwarzen 
im Kreiſe und wenn Einer ſeiner ſchönen Collegin in Apoll eine Liebes⸗ Farben Frankreichs, pfahlweiſe geſtellt, und einen Stern über dem Schilde, Henne zur Schau trug, während er das übrige Hausgeflügel ſtets brummend 
erklärung machte — jo geſchah es diesmal — ohne Souffleur. X. X. das zweite Kaiferreich endlich war auf den Wappenſchildern Napoleon I. bon ſich abwies. Die Henne war wegen ihres zutraulichen Weſens unter 


„Gickel“ im Korbe 
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. f 1 f ückgegangen. dem Hausgeſinde ge elitten, nur die Hausfrau hatte eine Abneigung 3 
Eg Breslau auf der Ausſtellung für Hygiene und Nettungs⸗ zurn . g feld e e en Mi d 
weſen in Berlin.] Jur Beſchickung der Ausſtellung find von den ſtädti⸗ I Das Taſchentuch des Polykrates.] Heinrich Ultrow giebt in einem Eſſay e e ee So fen ee... 90 
ſchen Behörden 6500 Mark bewilligt worden. Als Ausſtellungs⸗Objecte find über Seekrankheit in der „Boh.“ folgende Anekdote zum Beſten: „Es waren heit wurde ur Ueberraſchung Aller das Vorhandenſein eines Eies im al 
in Ausſicht genommen: * ein plaſtiſcher Plan von Breslau vor Einführung zwei junge, liebenswürdige, auf dem Lande unerſchütterliche, aber an Bord Leibe der Henze conſtatirt. Die ſchwarze Henne wurde nun ſcharf u 
NS e n 9 plaftiſcher au. Putt e den Ach en Verwandte des berühmten 1 1 d beobachtet. Eines Tages bemerkte die Frau vom Fenſter aus, wie N 
12 h ) ein plaſtiſcher „ denen ich eine Fahrt an Bord eines größeren Lloyd⸗ di ö ö N 0 fei 
C % ie A en na | 2 
e g ; . 5 0) Situationsplan 5 10 ee und beide Damen rühmten ſich etwas voreili 1 1 ; rn ö 
eines Theiles der Rieſelfelder an der Ausmündung des Druckrohres in i zur See. Als man ſich ſchon en an näherte, wurde ibi or den e en ebnen ae Sn kugel Weil 1 
Os pwitz; 7) Situationsplan und Durchſchnitt, der Anlagen des neuen Waſſer⸗ der Seegang ein wenig fühlbarer und durch die Brandung am Lido unregel⸗ erſchien die Henne wieder 900 Freien mit dem bekannten Rufe, der ſtets das 8 
. ee per lngere gel Schrage Bien ohe Aichach bee ach bielf maar ſich ue none en war im g e begriffen, Legen eines Cies annoncirt. Nun war das Räthſel gelöst; die Hausfrau | 
3 57 9 0 auch ; ad) 0 pfer, umſome its die Dogenſtadt gan jeß eiſi Er ; 1808 ü 1 
Photographien der dritten 1 11) Zeichnung des neuen Exhauſtors deutlich auszunehmen und in kürzeſter galt der Hasen it Wan Denno un ie giant ee ahmen wege lch dach hre Beben e = 
auf der dritten Gasanſtalt; 12) App ra zur Beſtimmung des Schwefel: wurde eine der beiden Reiſegeſährtinnen ſchwach, ſetzte ſich, ſtatt wie bisher aloe befinden 1 1 98 c bieden mee z b c c si 
Paſſerſtoffes im Gaſe, von Profeſſor Dr. Poleck: 13) ein Hydrant, ſpeciell[ muthig aufs und abzugeben, wendete plötzlich das Köpfchen über das Ge⸗ der „Soldl“ 3 d Hundshülte mit wedelndem Schweife entgegen, eben 6 
flür Feuerlöſchzwecke; 14) eine Telephonleitung mit einer neuen Anruf⸗Ein⸗ länder und pertraute, um kein Aufſehen zu erregen, ihrem vor den Mund das letzt Rest 105 ves Ci dotters von feiner Särait e abledend. Die 6 
dichtung der Hauptſtation; 15) eine Einrichtung, welche das Betreten mit] gehaltenen Taſchentuche die Uebergabe der Feſtung. Ich hatte die Eruption Haus kan ee e e ee 9 And Fon ff G ieferanlin zu & 
Nauch angefüllter Räume ermöglicht. 16) Plane der Einrichtung der Feuer- vorhergeſehen, wendete mich aber weg, um ver Veſtezten die Demütbigung | porn war grauſam genug, den Hund von feiner Gier: ; 
i F Ur 1 11 ee 105 RE und an en a nase Hime Minuten nachher war Alles vorüber. ſepariren. k 
* er Reorganiſation der combinirten Verwaltung des Feuerlöſch⸗ und Wir liefen in die ſpiegelglatte Lagune, ich hatte es rkt, wie mau ; ; Band; 5 11 in Frankfurt 
8 d e e once, 990 Bar: an bean a „Des ei Batlftiadtun mit 19 8 0 0. A die Gegen der Kc Mager auf wagen fag nen und cine aal 1 
dar Berz ngen, h ng von Holzwerk⸗ ogran egen ſeines verdächtigen Inhalts in die See zu ſchleudern reiche Z t bewunderte i d vor der Kirche die reichen Toi⸗ 
Stätten und anderen feuergefährlichen Etabliſſements; 19) drei Verwaltungs- wo es gleich verſank. Die falſche Heldin la i 117 ‚reihe Juſchauerſchaft bewunderte in und vor der b⸗ 2 
Berichte des Magiſtrats für 1870/81; 20) Localſtatiſtik von M. v. Yſſelſtein; Ueberzeugung, daß Niemand beſonders eite tiber heiter in ber feften (leiten ber eukonmerden Damen, Cs wurde eine bormebme Trauung ad 
1985 SEN h 22 85 ; Aula } 10 55 aber ich nicht ihre Niederlage be⸗ gehalten. vom Markt zurückkehrende ehrſame Wirths⸗ B 
%% %%% % neusterp wie ale Onaeiöcter Tollofte kein I 
1 5 1 terblichkeitsſtatiſtik der Stadt Breslau. ib ben Waf gabe öſterreichiſchen Officierg, geladen und erlaubte die Kirche, ſtellte ihren Marktkorb zur Erde und lauſchte nicht ohne Rührung € 
. 1% Der Däumling“ betitelt ſich eine Weſhnachts⸗Komödie, welche 15 59 en 1 5 Bes unden deer eines Seebarſches (Dontale) | hinter einer Säule, wie eben der Pfarrer den Segen über das junge Paar d 
die Bühne des Stadttheaters „unferen Kleinen“ zur Feſtzeit darbieten fe 119 1 en en. a onverſation drehte ſich um die geſtrige, ſo ſprach. Da, o Entſetzen, ſchmetterte plötzlich ein lautes „Kikerit!“ durch 8 
wird. Wilhelm Anthony iſt der Vater des lustigen Burſchen, der auch Da 1 10 der N a über die ich auch das beſte Zeugniß ausstellte. die heiligen Räume des Gotteshauſes! Allgemeine Bewegung, der Kirchen⸗ di 
duns Großen“ ein Bild aus längſt vergangenen Tagen hervorzaubern will. die Ehre en ee geg 155 1 diener ſtürzt herbei und macht 3 auf den a der laut uch 9 
BR 72. 0 ton echt k Da zeigte fi ötzli ei itten unter di f itsgäſte flüchtet, wo er eine nicht ger 
f Die erſten Weihnachtsbäume] haben ihren Einzug in unſere Stadt unter den Kiemen ein feiner Lappen im Bauche e Fisches der a einen bern re ee ben ae at eher erwiſchen, als bis 15 
gehalten. Sie Aa 1 gun den Qukenauer Forſten bei Conſtadt. Der fiken and ich ale ein feines Batiiſ Taschentuch mit dem kunſtvoll ge: die Geremonie beendet war. Auf fein Vergehen folgte die Strafe. Er 8 
Preis derſelben beträgt 18 M. per Schock. fac bee br Lich berſchafſt. de kene Das Kammer- wurde getödtet und prangte andern Tags auf dem Tiſche des 7 
25 Pi 1 A N Tiſch — Die Conjectur war fi in⸗ di Di i i ; ei“ halb 
f /// . le a he ee in mitte | 4 
man im enien Augenblick nicht denkt. So war es eine Folge der Revo⸗ die Declamation: „Nafſtnirter ae 1a ein. mir aus ſchönem Munde aus ſtets direct Da Bade zu gehen, namentlich aber dann, wenn fie einen Di 
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erreich Ungarn. 


Ser: [ Mandate rächen, hat niemals Chancen der Ausführung gehabt. Dem⸗ 
19 achtet iſt die Debatte keineswegs ein Schlag ins Waſſer geweſen. 
I aa Sache läßt ſich ja überhaupt nicht vom Standpunkte des privaten 
5 2 ungericht? behandeln, ſondern muß unter politiſchem Geſichtswinkel 
dr 0 ndite werden. Die Oppoſition hatte ganz geſchickt die Rechte an 
oli⸗ 


die Wand gedrückt, wo ihr nur die Wahl blieb, ihr moraliſches An⸗ 


de hen bei der Bevölkerung zu ſchwächen und ein juriſtiſches Unrecht 
7481 i begehen, oder in einen groben Parteifehler zu verfallen. Ver⸗ 
deln bozgerie fie der Minorität die Genugthuung für eine Beleldigung 
= 11 1 Miniſtertiſche ausgegangen und die Herr Dr. Prazak ſelbſt 
ten 15 ſolche anerkannt, indem er es abſchlug, zu erklären, daß er nicht 
15 5 pe beleidigen wollen, ſo trat die erſtere Alternative ein. Gab die 
ip Rechte ein Votum ab, das auf die Initiatloe der Linken einen Miniſter 
i ur Demiſſton zwang, fo wählte fie den zweiten Theil der Alternative. 
15 Natürlich zog Nie den deni de justice vor, wo ſie auch factiſch gar 
15 nicht anders konnte. Der Eindruck aber wird ein um ſo mächtigerer ſein, 
5 als auch die Mehrheit fi begnügte, eine Mißbilligung der Prazak⸗ 
e ſchen Worte zu verweigern, über den weiteren Antrag, derſelben aus⸗ 
1 drücklich zuzuſtimmen, aber gar nicht votirte; und als Graf Hohen⸗ 
1 wart es ſich nicht nehmen ließ, noch ſo recht die Abſurdität des ganzen 
96 objectiven Verfahrens, wenn auch unwillkürlich zu beleuchten. Wenn 
f ein Schriftſtück objectiv verurtheilt ſei, dann ſeien allerdings feine 
2 geſtändlichen Autoren der betreffenden Delicte ſchuldig. Einzelne In⸗ 
f dividuen alſo können „Geſetzesübertreter“ werden, ohne Verhör und 
f ohne Vertheidigung, ohne gerichtliches Verfahren und ohne Verurthei⸗ 
. lung, ohne proceſſirt, ja ohne nur angeklagt zu ſein. Schon heute 
& verwerthen Rieger 's Organe dies Argument gegen die Linken und na⸗ 


mentlich gegen die Deutſchböhmen ganz in der Hohenwart ' ſchen Manier. 
Da hatte alſo doch auch Kopp geſtern Recht, als er dem Fundamental⸗Ar⸗ 
tikel⸗Grafen entgegnete: „man hat uns vom Miniſtertiſche aus mit voller 
Abſicht hinſtellen wollen als catilinariſche Exiſtenzen, als „Leute, die auf 
die Gaſſe gehen“, die dem Geſetze Gewalt anthun, um daraus ge⸗ 
legentlich beliebige Conſequenzen ziehen zu können.“ Dann aber 
ſchloß auch Dr. Joſeph Kopp — bei Leibe nicht Dr. Eduard Kopp, 
der „Schützen⸗Kopp“: „wir werden uns zu wehren wiſſen!“ Ab⸗ 
wehr beſteht aber nicht darin, daß man die Flinte ins Korn wirft, 
und gar nichts anderes wäre heute die Mandatsniederlegung der 
Linken. Nicht nur muſtert die Rechte ja die Majorität, ſondern es 
ſind auch nach unſerer Geſchäftsordnung ſchon hundert Mitglieder be⸗ 

lußfähig. 
ikea nicht mehr Abgeordnete anweſend! Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde die Rechte dies Beiſpiel nachahmen und die Zeit, wo 
fie ſelbſt die Zweidrittelmehrheit im Haufe’ hätte, gehörig ausnutzen; 


Viele aus ihren Reihen den Exodus nicht mitmachen würden. Solch 
einen Schlag darf man nur führen, wenn der Erfolg nahezu un⸗ 
zweifelhaft iſt; heute aber iſt der Mißerfolg ganz gewiß. Ein Anderes 
iſt: der angebliche deni de justice iſt ein Capital, das der Linken 
Zinſen tragen kann, ſobald ſich noch andere Terroriſirungen der Mino⸗ 
rität dazu gefellen — falls einmal eine Erklärung der Deutſchen, nicht 
mehr mitzuſpielen, Effect verſprechen ſollte. Einſtweilen iſt und 
bleibt das Ganze ein Scheingefecht; aber darum kein zweckloſes! 


[Diplomatiſche Enthüllungen.] Unter dieſem Titel veröffentlicht 
der „Standard“ ein Telegramm ſeines Wiener Correſpondenten, das wir 
unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. Es lautet im Weſentlichen: 
„Ich bin in den Stand geſetzt, einige wichtige Mittheilungen zu machen, 
die im gegenwärtigen Augenblick großes Intereſſe beſitzen. Etwa 4 Wochen 
vor der Danziger Kaiſer⸗Entrevue war ein Krieg zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich etwas mehr als eine Möglichkeit. Wenngleich nur wenige Per⸗ 
ſonen zur Zeit Kenntniß von der Thatſache hatten, wußten noch weniger, 
was ich jetzt mitzutheilen im Begriff bin und auf die Echtheit dieſer Mit⸗ 
„theilungen mögen ſich die Leſer des „Standard“ verlaſſen, trotz aller Dez 
mentis, die aus Staatsgründen zu ertheilen für nothwendig erachtet werden 
dürften. Vor einiger Zeit wurde Italien von Rußland Anträge gemacht, 
in denen ein gemeinſames Vorgehen gegen Oeſterreich im Schilde geführt 
war. Die Anträge fanden eine günſtige Aufnahme bei der italieniſchen 
Regierung und es wurden thatſächlich Vorbereitungen getroffen, um die 
Ereigniſſe von 1866 zu wiederholen, indeß mit der Ausnahme, daß Rußland 
jetzt die Rolle ſpielen ſollte, welche damals von Preußen durchgeführt wor⸗ 

den. Dieſem 1 zufolge ſollte Rußland die Operationen eröffnen und 
Italien ſeiner Führung folgen, ſobald ſeine Vorbereitungen zur Reife ge⸗ 
diehen waren. Wie ſchon geſagt, der Vorſchlag wurde von der italieniſchen Regie⸗ 
rung im Princip angenommen und ſo wenig Verſchwiegenheit ward beobachtet, 
daß der Plan nicht allein zur Kenntniß des öſterreichiſchen Botſchafters, 
ſondern auch zu der des Vertreters Deutſchlands gelangte, die beide im 
Stande waren, ihren reſp. Regierungen zu berichten, was vorgehe. Sobald 
dürft Bismarck von der Thatſache benachrichtigt worden, ergriff er charak⸗ 
Leriſtiſche Schritte. Er hielt es nicht der Mühe werth, guten Rath in Rom 
zu geben, ſondern arrangirte ſofort die Danziger Entrebue ... 
[Einverleibung Bosniens und der Herzegowina.] Der „Mor: 
ning Poſt“ wird aus Wien gemeldet, der Rückkehr des Grafen Kalnoly 
nach Wien werde eine öffentliche Erklärung folgen, daß Bosnien und die 
Herzegowina definitiv mit Oeſterreich⸗Ungarn einverleibt ſeien. 


Großbritannien 

London, 6. December. [Die Königin Victoria Bee c e 

In der e Hall Islington wurde geſtern die 84. Maſt⸗ 
vieh⸗Ausſtellung des Smitfield⸗Clubs eröffnet. Es iſt dies die 
größte Austellung ihrer Art, die bis jetzt dageweſen, indem nicht weniger 
als 800 Thiere zur Schau geſtellt ſind. Auch läßt die Qualität des Viehes 
nichts zu wünſchen übrig. Die Königin erhielt den erſten Preis für Che⸗ 
diot⸗Schafe, und den dritten Preis für Hereforder Kühe unter vier Jahren. 

at naeh gelangten Preiſe im Werthe don 3500 Pfund Sterling zur 


ertheilung. 

London, 6. December. [Diplomatiſche Rundreiſe des Prinzen 
von Wales.] Der „Courrier du Soir“ ſchreibt: „Wir erfahren aus Lon⸗ 
Ruß daß nach der Entrevue zwiſchen den Kaiſern von Oeſterreich und 

ußland der Prinz von Wales ſämmtliche großen europäiſchen Höfe be⸗ 
g hen werde. Der Zweck feiner Rundreiſe wird der fein, von ſämmtlichen 
PN die Aufrechthaltung des durch den Berliner Vertrag hergeſtellten 
1181 955 quo zu erwirken. England wird verſprechen, keine Schwierig⸗ 
Cabin in Egypten zu erzeugen Es wird uns verſichert, das engliſche 

abinet haue in hohem Grade darauf, daß der perſönliche Einfluß des Prin⸗ 

en Wales das oben angedeute Reſultat erzielen werde.“ 
ſolgt udo, 6, Decbr. [Mord und Brand in Irland.] In Irland 
glat ein agrariſcher Mord nach dem andern. Unweit Rothdowney, Graf⸗ 
8 a Kilkenny, wurde am Sonnabendein Gerichtsvollzieher Namens Rogers 
ſeinerdet Es war ein blutjunger Mann mit nur einem Arme. Man fand 
That Leiche mit zerſchmettertem Schädel auf der Landſtraße. Mehrere der 
Welli derdachtige Perſonen find verhaftet worden. — Ein Pächter, Namens 
Sam Stewart, wurde am Sonnabend Morgen im Hofe ſeiner Beſitzung 
todt vorgefunden. Neben der Leiche lag ein großer Hammer und 
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in Belfast 


eil, mit welchen Inſtrumenten der Mord vollführt war. — Unweit 
non Bridge, Kings Grafſchaft, wurde ein Pächter, Namens Milligan, 
== 55 ürzem feinen Pachtzins entrichtet, in brutaler Weiſe erſchlagen. 
die Ha Frankford, unweit Parſenstown, ftedten die Satelliten der Landliga 
‚Mann uſer eines Gerichtsvollziehers, Namens Talbot, und eines anderen 
und 191 in Brand. Die Iuſaſſen retteten mit nur genauer Noth ihr Leben 
Kurze erloren ihre ganze Habe. Ueberhaupt nehmen Brandſtiftungen ſeit 

mn in erſchrecklicher Weiſe überhand. \ 


[ Der Drient. 
ur N Capitän des deutſchen Dampfers „Vulkan,“ beanſprucht 


jüngſte Zurückstellung ſeines Schiffes 6000 Pfd. St. Schavenerjah. 
e Pforte hält dieſe Forderung für len 5 ee 
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Oft genug waren in den Tagen Schmerlings und des 


außerdem ginge die Vereinigte Linke wieder in die Brüche, da ſehr 
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aſhington, 5. December. [Zum Proceß Guiteau.] Es verlautet, 
daß Mr. Nerd ein Advocat aus Chicago, unter Beiftand me Scovilles, 


nunmehr die Vertheidigung Guiteau's übernehmen wird. Mr. Scoville hat 
dem Präſidenten Arthur eine Vorladung zuſtellen laſſen, als Zeuge in dem 
Proceſſe gegen Guiteau zu erſcheinen. In der heutigen Verhandlung be⸗ 
haupteten mehrere Sachverſtändige, daß Guiteau am Irrſinn leide. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. December. 
Angekommene Fremde: 


Mötel Galisch, 
Tauentzienplatz. 
Graf Saurma, Rupperdorf, Majorats⸗ 
err und Landrath, Kariſch. 
Baron Buddenbrok n. Fr., Majorats⸗ 
5 herr, Pläswitz. 
v. Tſchierſchky, Pr.⸗Lieut., Deutz. 
Bellingrath, Generaldir., Dresden. 
A. Baumeiſter, Gutsbeſ., Aſchersleben. 
Dr. Gascard, Rittergtsb., Heidehaus. 
Bernſtein, General⸗Agent, Poſen. 
Koch, Kfm., Mainz. 
Herr v. Kamptz, Agtsb., Harpersdorf. 
Brieger, Kfm., Mahns. 
Ludwig, Kfm., Heinau. 
Motel zum weissen Adler, 
Ohlauerſtraße. 
v. Portatius, Lieut. u. Rittergtsbeſ. 
m. Gem., Schwarzwaldau. 
Baroneſſen von Zedlitz nebſt Begl., 
Kapsdorf. 
Fr. Major v. Portatius, Kapsdorf. 
v. Walther, Pr.⸗Lieut. a. D. u. Ritter⸗ 
gtsbeſ., Ober⸗Mahliau. 
v. Röhl, Major a. D., Berlin. 
Fr. Trowitzſch, Rittergtsbeſ., m. Fam., 
Dombrowka. 
Jäger u. Fr., Baumſtr., Waldenburg. 
örſter, Fabrikbeſ., Grünberg. 
keyer, Rendant, Hohenlohehütte. 
Holzer, Kfm., Berlin. 
Fronemann, Kfm., Berlin. 
Pinette, Kfm. Königsberg. 
Spitz, Kfm., Barmen. 
Hahn, Kfm., Coburg. 
Schiedel, Kfm., Wien. 
rackes, Kfm., Hamburg. 
Verdie, Ingenieur, Dombrowo. 
Heinemann's Hotel 
„zur goldenen Gans‘, 


Junkernſtraße. 
Graf Lehndorf, Rgtsbeſ., Aſchersleben. 


v. Heinen, Kgl. Kammerherr, Land⸗ 
ſchaftsdir. u. Rittergtsb. n. Fr., Gr. 
andris. 

Graf Rehbender u. Begl, Moskau. 
v. Oheimb, Sberſtl. u. Rittergtsbeſ. 
n. Fr., Eisdorf. 
v. Hederich jnr., Deconom, Guhren. 

r. Bergräthin Mauwe, Kattowitz. 
1 0 Kgl. Amtspächter, Zerkow. 
Fr. v. Wiſſell, Rgtsbeſ., Allerheiligen. 


Berhaut, Kfm. Lüttich. 
Hahn, Kfm., Berlin. 
Kreienberg, Kfm., Barmen. 
Lichtenſtein, Kfm., Stuttgart. 
Bühren, Kfm., Barmen. 
Kücke, Kfm., Elberfeld. 
Riegner's Hotel, 
Königsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 
Gräfin Bethuſy⸗Huc auf Beſchowitz. 
Keetmann, Standesälteſter und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Striegendorf. 
Groß, Rittergutsbeſ., Bernſtadt. 
Wittkop, Kaufmann, Osnabrück. 
Bergami, Fabrikbeſitzer, Forſt. 
Neumann, Kaufman, Berlin. 
Abelles, Kaufmann, Wien. 
Liebermann, Kaufmann, Prag. 
Felsmann, Kaufmann, Brünn. 
Rosenthal, Lieutenant und Fabrik⸗ 
Beſitzer, Schweidnitz. 
Leupold, Gutsbeſitzer, Vorſicht. 
Remſcheidt, Kaufmann, Jablonkau. 
Hötel du Nord, 
vis-A-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
v. 1 fett Oberſtlieut. a. D. 
u. Rittgtsbeſ. auf Schloß Miechowitz. 
Graf Strachwitz, General⸗Major und 
Brigade⸗Commandeur, Erfurt. 
v. Wuthenau, Rentier, Camenz. 
v. Prondſchinsky, Fabrik⸗Dir. nebſt 
Gem., Groſchowitz. 
John, Güter⸗Director, Arnsdorf. 
Poletſchny, Amtsgerichtsrath, Ober⸗ 
Glogau. 
Linz, Civil⸗Ingenieur, Rawitſch. 
Müller, Profeſſor, Berlin. 
Dr. Goldſchmidt, Reichstags⸗Abg. und 
General⸗Director, Berlin. 
Noack, Kaufmann, Rüdesheim. 
Schultze, Kaufmann, Odeſſa. 
Burſtin, Kaufmann, Brody. 
Duſchake, Ober⸗Inbenieur, Warſchau. 
Hotel z. Deutschen Hause 
Albrechtsſtraße Nr. 22. 
Coſollas, Director, Boppard. 
Grohmann, Fabrikbeſ., Würbenthal. 
Ha n. Tochter, Kfm., Beuthen. 
taſim, Rentier, Charlottenburg. 
Hübſch, Kaufmann, Chemnitz. 
Kohlmann, Kaufmann, Dresden. 
Grun, Kaufmann, Neiſſe. 


Schmiedeberg, 5. Decbr. [Meteorologiſche Beobachtungen 
im Monat Nopbr.] Der mittlere Barometerſtand des Monats war 
728,10 Mm., der höchſte am 19. 734,20 Mm., der niedrigſte am 27. 715,10 
Mm,, Unterſchied deſſelben 19,10 Mm. Die Curpe des Barsmeterſtandes 
war folgende: Am erſten mit 724 Mm. eintretend, ſtieg er bis 5. auf 
731 Mm., fiel bis 7. auf 727 Mm., ſtieg bis 9. auf 724, fiel wieder und 
bewegte ſich zwiſchen 10. und 16. zwiſchen 729 und 731 Mm., fiel den 
17. Naben ber auf 721 Mm., ſtieg ſofort wieder und erreichte den 
19. die größte Höhe des Monats, 734,20 Mm., bewegte ſich bis zum 26ften 
zwiſchen 726 und 730 Mm., erreichte den 27. die größte Tiefe, 715,10 Mm., 
ſtieg aber ſofort wieder und endete am 30. mit 730 Mm. Die Monats⸗ 
Durchſchnittswärme war + 5 Grad Celſ. und zwar früh + 3,75 Gr., 
Mittags + 7,25 Gr. und Abends + 4,0 Gr. Celſ. Die höchſte Tages⸗ 
Durchſchnittswärme war am 6. 11,25 Grad Celſ., die niedrigſte am 2. — 
7,50 Gr. Celſ., Unterſchied derſelben 18,75 Gr. Celſ. Die Curpe der 
Tages⸗Durchſchnittswärme war folgende: Mit 3,75 Gr. Celſ. am erſten be⸗ 
ginnend, fiel fie am 3. auf — 7,50 Grad Celſ. (niedrigſter Stand), ſtieg 
bis 6. auf 11,25 Gr. Celſ. (höchſter Stand des Monats) und bewegte ſich 
am 7. bis Ende des Monats zwiſchen 2,50 und 8,75 Gr. Celf. — Der 
Wind wehete aus S. 2 Mal, O. 2 Mal, N. 2 Mal, W. 3 Mal, ED. 
3 Mal, NO. 3 Mal, NW. 6 Mal, Windſtille 9 Mal. 
national⸗meteorologiſchen Annahmen der Windſtärke hatten 
S. 2 Mal, O. 2 Mal, N. 2 Mal, W. 3 Mal, SO. 2 Mal, NO. 2 Mal und 
NW. 5 Mal, Windſtärke 2 bei W. 1 Mal, NO. 1 Mal, NW. 1 Mal, 
Windſtärke 4 bei SO. 1 Mal. Wir hatten 13 heitere, 4 wolkige und 13 
bedeckte Tage zu verzeichnen und nur an 5 Tagen Niederſchläge, davon 
am 1. und 18. Schnee. Der Ozon der Luft war am Tage 8,50, in der 
Nacht 8,60 der Lender'ſchen Scala. Die Koppe war an 15 Tagen hell, 8 
Tage bedeckt und 7 Tage theilweiſe bedeckt. 


8. Waldenburg, 7. Deebr. [Rinderpeſt.] Geſtern iſt in Alt⸗Läſſig, 
woſelbſt bekanntlich die Rinderpeſt ausgebrochen iſt, ein Militär⸗Commando 
eingetroffen, welches ſowohl dieſe Ortſchaft, wie auch die Ortſchaften Neu⸗ 
Läſſig und Neu⸗Hohndorf für den Verkehr nach außen abzuſperren hat. Aus 
Berlin iſt ein Miniſterialbeamter eingetroffen, um ſich über den Stand der 
Seuche zu informiren. Herr Landrath Ur. von Bitter befindet ſich ſchon 
feit einigen Tagen in Alt⸗Läſſig. 


L. Liegnitz, 6. December. Innungsverband. — Geſundheits⸗ 
pflegeverein. In der geſtrigen Sitzung des Innungsverbandes wurde 
beſchloſſen, im April 1882 wiederum eine Ausſtellung und Prämiirung von 
Lehrlings⸗Prüfungsarbeiten zu veranſtalten, dagegen bon dem Antrage um 
Gewährung einer ſtaatlichen Subvention für die Prämiirung abzuſehen, 
weil der Innungsverband die daran geknüpfte Bedingung, den vollen Ber 
trag ungetheilt an die beſte ausgeſtellte Arbeit zu vergeben, nicht glaube 
acceptiren zu können. Es laſſe ſich ſeiner Anſicht nach unter den Arbeiten 
der verſchiedenſten Gewerbe nicht der Art einen Vergleich anſtellen, daß 
irgend eine als die beſte bezeichnet werden könne. Es können nur die Ar⸗ 
beiten eines Gewerbes mit einander perglichen werden. — Als Neuerung 
wurde ferner beſchloſſen, auswärtige Induſtrielle als Preisrichter fungiren 
zu laſſen, um völlige Unparteilichkeit zu wahren. — Nach dem Muſter des 
Breslauer Geſundheitspflegevereins hat ſich geſtern Ahend hier unter gleichem 
Namen ein neuer Verein gebildet, welcher ſeinen Mitgliedern gegen Zahlung 
einer Einſchreibegebühr von 50 Pf. und eines monatlichen Beitrages von 
50 Pf. für ſich und ſämmtliche Familienmitglieder freie ärztliche Behandlung 
gewährt. Zum Vereinsarzt wurde Dr. Jonas gewählt. Als Vorſitzender 
des Vereins fungirt Herr Inſtituten⸗Hauptkaſſen⸗Rendant Werner, als 
deſſen Stellvertreter Herr Stadtfecretär Krauſe, als Rendant Herr Armen: 
haus⸗Inſpector Fröhlich. Der ſofort erfolgte Beitritt einer großen Anzahl 
Perfonen ſichert dem Verein ſchon jetzt die Lebensfähigkeit. 


Telegramme. 
iginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8° Der Die Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
friedigt ſelbſtverſtändlich die „Germania“ nicht und die übrige Preſſe 
ebenſowenig. Thatſächlich erfährt man, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die urſprüngliche Erklärung, von Bitter und von Kleiſt⸗Retzow re⸗ 
digirt, unterdrückte. Heut bringt die „Nordd. Allg. Stg.“ einen Ar⸗ 
tikel, worin ſie den Nachweis verſucht, daß Windthorſt eine mala ſides 
bei Beſprechung des Stader Zolles gehabt habe. — Einer neueren 
Dispoſition zufolge iſt eine Nachſeſſton des Reichstages in der erſten 
Januarwoche möglich. — Der deutſch⸗griechiſche Conſular⸗Vertrag ent⸗ 
hält 29 Artikel und dauert zehn Jahre. — Geſtern gab Bismarck 


Delegirten zu. 


ein Diner für Graf Kalnokg. 
weſend. g 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) \ 


Berlin, 8. Deebr. Kalnoky folgte geſtern einer Einladung Bis⸗ 
155 zum Diner, woran auch Szechenyi und Graf Hatzfeldt Theil 
nahmen. 

Berlin, 8. Decbr. Anläßlich des deutſchen Handelstages von 
den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft überreichten Antrages wegen 
einer Weltausſtellung in Berlin 1885/86 an Stelle der in Rom be⸗ 
abſichtigten, eventuell die Herſtellung einer nationaldeutſchen Ausftel: 
lung mit Hinausſchiebung der römiſchen, hat der Secretär der römi⸗ 
ſchen Weltausſtellungscommiſſton, Orſini, in verbindlichſter Sprache 
für Deutſchland an den Handelstag eine Vorſtellung gerichtet, wonach 
die bereits vorgenommenen Porarbeiten einen Rücktritt Italiens von 
dem Unternehmen nicht zulaſſen; dagegen würde man bei Veranſtal⸗ 
tung einer nattonaldeutſchen Ausſtellung bereit ſein, die römiſche 
Weltausſtellung auf ein bis zwei Jahre zu verſchieben. N 

Elberfeld, 8. Deebr. Die „Elberfelder Ztg.“ meldet: Der geſtrige 
Nachtzug Deutz⸗Elberfeld der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn überfuhr zwlſchen 
Deutz und Mühlheim einen Pferdebahnwagen. Der Kutſcher, Con⸗ 
ducteur und ein Paſſagier der Pferdebahn ſind todt, ein zweiter 
Paſſagier iſt ſchwer verletzt. Die Bahn war Morgens freigelegt. 

Rom, 7. Decbr. Deputirtenkammer. Fortſetzung der Budget 
berathung des Miniſteriums des Aeußern. Mancint erklärte: Bet 
Beantwortung der geſtrigen Interpellationen werde er die verlangten 
Schriftſtücke mittheilen, mit Ausnahme ſchwebender Verhandlungen, 
die compromittiren können. Als er das Portefeuille übernahm, waren 
die wohlwollenden Beziehungen zu Frankreich durch die Ereigniſſe in 
Marſeille und Tunis erſchüttert. Die Beziehungen zu Deutſchland 
waren zwar regelmäßige, aber von einem unerklärlichen Mißtrauen 
imprägnirt. Die Lage war ſchwierig, ohne Verſchulden Jemandes. 
Das Cabinet bemühte ſich, Italien das berechtigte Anſehen und den Ein⸗ 
fluß wiederzugewinnen, indem es zeigte, ſein einziger Ehrgeiz ſei, 
Muſter für das Volk zu werden, im Innern durch glückliche Verbindung 
der Freiheit mit Geſetzachtung, ſtrenge Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Ruhe, nach Außen durch Erfüllung aller internationalen Pflichten. 
Es mache ſich bereits eine Beſſerung der auswärtigen Beziehungen 
ſichtbar, wie durch die Budgeteommiſſton eonſtatirt. Die Aufgabe 
des Cabinets war, das Mißtrauen bezüglich der angeblichen Abſichten 
Italiens zu zerſtreuen und friedliche und freundſchaftliche Beziehungen 
herzuſtellen, namentlich mit den Nachbar⸗Nationen, gleichzeitig aber 
vorzuſchrelten in der größten Conformität der Anſichten der Na⸗ 
tionen, welche am meiſten bei der Aufrechterhaltung des Friedens in⸗ 
tereſſirt find und mit uns die größte Solidarität und Gemeinſchaft der In⸗ 


Szechenyi und Hatfeldt waren an⸗ 


* 


tereſſen haben. Wir begriffen, daß unſere Pflicht Zurückhaltung war, wir 


hier Ruhe empfehlen mußten, wo in Marſeille Unruhen herrſchten. 


Bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich wurde unſere 
Haltung als kluge, conckliante und würdige beurtheilt. Der Miniſter 
prüft die Lage, wie ſie durch den Berliner Vertrag geſchaffen. Das 
große Intereſſe Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns, ſich zu Reprä⸗ 
ſentanten und Vertheidigern einer Politik der Friedenserhaltung zu 
machen, das Aufhören Jahrhunderte langen Haſſes zwiſchen den 
Völkern Italiens und Deutſchlands, welche wieder Brüder geworden, 
endlich der einſtimmige Wunſch des titalieniſchen Volkes, über⸗ 
zeugten uns, daß es angezeigt, zwiſchen Wien und Berlin alles 
Mißtrauen zu zerſtören und Freundſchaft zwiſchen drei Völkern 
zu knüpfen. Wir begannen mit Wien, nachdem wir die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß Oeſterreich von gleichem Wunſch beſeelt ſei, wie wir. 


Die Entrevue hatte großen Erfolg, fie trug den Stempel großer 


Herzlichkeit und politiſcher Höflichkeit, welche jede Anſpielung auf 
Dinge unterſagt, welche nicht volles Vertrauen in die Loyalität unſerer 
Politik kennzeichnen konnten. Man machte Erklärungen zu gegen⸗ 
ſeitiger Freundſchaft und Unterſtützung. Der Vertragsabſchluß mit 
Frankreich beweiſt, daß unſere Annäherung an Oeſterreich keine Feind⸗ 
ſchaft gegen irgend Jemand involvirt. Mancini ſagte ferner: Unſere 
Beziehungen zu Deutſchland ſind nicht allein regelmäßige, ſondern auch 
ſehr wohlwollende, und beſſerten ſich noch in letzter Zeit. Der intelli⸗ 
gente Eifer Launay's trug viel dazu bei. — Der Miniſter ſprach ſich 
ebenfalls rühmend über Robilant aus und theilte ſodann auszüglich 
Botſchaftsberichte mit, welche den Beweis liefern, daß Bismarck 
jeden Freundſchaftsaet gegen Oeſterreich als an Deutſchland ge⸗ 
richtet betrachtete. Maneini erwähnte ferner der Erklärungen, 
welche den durch die Worte Kallays hervorgerufenen Zwiſchenfall zur 
vollen Zufriedenheit beendeten. Was die jüngſten Aeußerungen Bis⸗ 
marcks angehe, ſeien dieſelben die Folge einer oratorlſchen Excurſion 
durch mehrere Völkerſchaften Europas, um darzuthun, daß der Abera⸗ 
lismus überall maskirter Republikanismus ſei. Aus Freundſchaft für 
Deutſchland glaube er, Schweigen ſei nothwendig, abſolute Reſerve die 
beſte und würdigſte Antwort. Es ſei ſogar unnöthig, auf die Be⸗ 
hauptung einzugehen, daß in Italien die monarchiſche Dynaſtie von 
großen Gefahren bedroht ſei. Das öffentliche Bewußtſein bezeugt uns, 
daß es vielleicht in keinem anderen Lande ſolidere Wurzeln giebt, als 
bei uns, wo die Dynaſtie, wie in Deutſchland, durch hervor⸗ 
ragende Dienſte ihr Loos mit der nationalen Sache verknüpfte. 
Die auf die türkiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten bezüglichen diploma⸗ 
tiſchen Schriftſtücke, erklärte der Miniſter, würden in nächſter Woche 
mitgetheilt werden; die auf Tunis bezüglichen werde er vorlegen, ſo⸗ 
bald die Zeit gekommen. In der allgemeinen Indifferenz ſei es 


Italien allein, das die durch den Bardovertrag geſchaffene Lage nicht 


anerkannte. Jede Debatte darüber wäre gegenwärtig verfrüht und 
gefährlich. Man verhandle über die Wiederaufnahme der Unter⸗ 
ſuchung in Sfax oder eine andere zufriedenſtellende Löſung. Was dle 
egyptiſche Frage anbelange, würde das Reformwerk einen beſſeren 
Erfolg gehabt haben, wenn die Action Italiens, verbunden mit Frank⸗ 
reich und England, der gemeinſamen Action einen unintereſſirten 
Charakter aufgedrückt hätte. Um über die italieniſchen Reclamationen 
in Peru endgiltig zu entſcheiden, ſei eine gemiſchte ſchiedsrichterliche 
Commiſſion vorgeſchlagen worden. Aſſab werde von Italien als 
Handelsſtation feſtgehalten werden. Was die Niedermetzelung der 


Expedition Guiletti's in Beilul anbetreffe, erkannte Egypten die 


erſte Unterſuchung als unzureichend an, und ſtand die Einleitung 
einer zweiten collectiven Unterſuchung unter Mitwirkung italieniſcher 
Mit der Donaufrage beſchäftige ſich Italien nur, um 
damit das große Princip der Freiheit zu wahren, ohne ſich über 
die Modalitäten beſtimmt zu entſcheiden. Endlich kündigte der Miniſter 
an, die Initiative ſei ergriffen zu einer internationalen Convention zum 
Schutze der bürgerlichen Rechte der Ausländer. Eine Commiſſion ſei nieder⸗ 
geſetzt zur Ausarbeitung des Geſetzentwurfs über Auslieferung. Der 
Miniſter ſchloß: Sein Ziel ſei, daß Italien fein legitimes Anſehen und 
ſeinen legitimen Einfluß unter den civiliſirten Nationen ausübe. Zur 
Erreichung deſſen bedürfe das Miniſterium der Stabilität. — Die 
Diplomatenloge war dicht beſetzt. Die Rede wurde mehrfach lebhaf 
acelamirt. 8 

London, 8. Dechr. Die iriſche Regierung hat beſchloſſen, die 
Polizeimacht Irlands um 1000 Mann zu verſtärken. 


’ 


N 


Ueulgkeiten vom Kücherkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Ifhelm Mannhardt. Gedichte. Mit einer Lebensſkizze des Dichters. 
en Adolf Scheinort (L. Saunier's Yushanblung). 
Leopold Schöller. Erörterungen über eine 8 jegliche Regelung der 

Fürſorge für die von Unfällen betroffenen Arbeiter. Breslau. Louis 

Köhler Hof und Verlagsbuchhandlung. 8 N = 
Emile de Labeleye. Der wahre Grund der wirthſchaftlichen Kriſis. 

Ueberſetzt von Otto von Bar. Berlin. Puttkammer und Mühlbrecht. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie. Geographiſch⸗ſtatiſtiſches 

Handbuch von Profeſſor Dr. Umlauff. A. Hartleben's Verlag Wien 


und Peſt. . ; 
= Land 11 Leute in der Provinz Bahia. Streifzüge von Julius 
BE. Näher. Leipzig. Verlag von Guſtav Weigel. ’ 
. Ein Vorſchlag zurßBeſeitigung des Culturkampfes. Von einem 


freiſinnigen Katholiken. Leipzig Verlag von O. Wigand. 
Militäriſche Claſſiker des In⸗ und Auslandes. Herausgegeben 
von G. an 9 9 Wiel Jomini Abriß der Kriegskunſt 
Schluß). Berlin. Richard Wilhelmi. 5 
Habd bn for preußiſche Verwaltungsbeamte, Geſchäftsmänner, Kreis⸗ 
und Gemeindevertreter und Schöffen, von Illing. Dritte umgear⸗ 
Be: beitete Auflage. Lieferung 1. Berlin. Druck und Verlag von A. Haack. 
= Mei Leibzig low' ich mir. Nagelneie Bosſieen von Edwin Bormann. 
5 Leipzig. A. G. Liebeskind. d g 
Benjamin Franklin. Sein Leben, von ihm ſelbſt beſchrieben. Mit 
Vorwort von B. Auerbach und Einleitung von Fr. Kapp⸗Berlin. 
Verlag von A. B. Auerbach. ER 
Aloys Seichter. Gedichte. 2. Auflage. Glatz. Filiale der J. Graveur⸗ 
ſchen Buchhandlung (Guſtav Neumann). 
Dr. H. Ploß. Das Kind in Brauch und Sitte der Völker. Anthropolo⸗ 
iſche Studien. 2. bedeutend vermehrte Auflage. Zweiter Halbband. 
Berlin. Verlag von A. B. Auerbach. 


— ...... — 
Literariſches. 

Ueb utzvorrichtungen an Maſchinen iſt im Verlage der Jäger⸗ 

schen en len C. W. Pfeiffer, Sub: 


a. M. eine von C. 

Director der Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Zürich herausgegebene Zu⸗ 
Aummenſtelang dich nen welche die Beachtung aller Fabrikheſitzer verdient. 
Dieſelbe enthält alphabetiſch geordnet die Vorſchläge, welche ſeitens der 
Fabrikinſpectoren in deren letzten Jahresberichten in dieſer Richtung ge⸗ 
macht wurden, ſowie Verordnungen der königlichen Behörden und Vor⸗ 
ſchriften von Fabrikanten⸗ und anderen Vereinen, welche geeignet ſind, die 
Unfallgefahr, welcher die Arbeiter ausgeſetzt ſind, abzuſchwächen. 


Br: 


Wetter⸗Ankündigung 
für Freitag, den 9. December. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Ruhiges) etwas kälteres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 
Deutſche Seewarte in Hamburg. 


. f Börſen⸗Depeſchen. 


Bi. (W. T. B.) Berlin, 8. Dec., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.)] 
Br Credit⸗Actien 635, —. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 574, —. Ungar. 


Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Feſt. 


(W. T. B.) Berlin, 8. Dec., 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 634, —. Staatsbahn 574, 50. Rumänen, neue 102, 60. 
Laurahütte 129, 90. II. Orient 59, —. Ruſſiſche Noten 214, —. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 77, 90. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 247, 90. Ziemlich feſt. 


Weizen (gelber) Deebr. 222, 50, April⸗Mai 225, 25. Roggen Decbr. 
181, 75, April⸗Mai 170, 25. Rüböl Dec.⸗Jan. 56, 70, April⸗Mai 57, 40. 
Spiritus Dechr. 49, 60, April⸗Mai 50, 60. Petroleum Dec. ⸗Jan. 24, 10, 
Hafer Dechr. 146, —. 


B (W. T. B) Berlin, 8. December. [Schluß⸗Courſe.] 
a Erſte * 2 Uhr 35 Min. Ziemlich Ei 


Cours vom 8 | 7. Cours vom 8. | 7. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 634 — 632 —Warſchau 8 Tage... 213 801214 — 

= Staatsbahn. 576 50 571 50 Oeſterr. Noten 172 200172 25 
Lombarden 266 — 264 —Ruſſ. Noten 214 45214 75 

Schleſ. Bankverein 113 90113 75 4½ % preuß. Anleihe 105 60 105 60 

5 Bresl. Discontobank: 100 70101 503 ½ % Staatsſchuld. 99 — 99 — 
5 = Wechslerbank. 111 — 111 — 1860er Looſe 124 70 125 — 
Laurahütte 129 25 128 90 Ungar. Papierrente.. 77 70 77 70 
5 Wien kurz 172 — 172 10 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 91255 50 


t 
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folgende Preiſe uotirt: Weizen 23,10— 21,80 20,70 . 
17,30—17,10. Mark, Ga 1560 45 20. 80 fer 15, 
bis 14 Mark, Kartoffeln 3,60 3,40 3,20 M. der Bör 
tus: Matt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 
Januar 47,2010 M. bez., Februar 47,50—40 M. bez. 


5] Cx. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohle 

130. November bis 7. December.] Die Tendenz 15 den 
markte blieb auch im beutigen Berichtsabſchnitt eine recht feſte, g 
aber weniger durch ſteigende Preisrichtung, als durch umfangreiche Umf 
zum Ausdruck. Kupfer notirte wie letzt: la Mansfelder A- Raffi übe 
146—149 M., engliſche Marken 144 bis 148 Mark; Bruchkupfer 1450 
125 Mark. — Zinn a ſehr feſt: Banca 228 bis 235 Mark, a 
engliſch Lammzinn 280 bis 236 Mark; Bruchzinn 165 bis 180 Mark. Ih 
Rohzink im Werthe unverändert: W. H. ©. d. Gieſches Erben 3840 55 
Mark, geringere ſchleſiſche Marken 36,50 bis 38 Mar, — Blei zr 50 
haltend: Clausthaler raffinirtes Harzblei 34—35,50 Mark, Saxon Shin 


Tarnowitzer 33,50—34,50 Mark, ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39 11 


Berlin, 8. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringl, Drig.: 

Depeſche der Bresl. Ztg.] Schwach. a 
Cours vom 8. | 7. 

Oeſterr. Credit. ult. 633 — 632 50 
Disc Command. ult. 225 87225 75. „ Goldrente 
Franzoſen ult. 576 50572 50 | Ungar. Goldrente ult. 
Lombarden 265 50263 50 * Papierrente ult. 
Oberſchleſiſche .. ult. 247 87 247 62 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 169 75 169 50 1877er Anl. ult. 

eiburgenr ult. 99 37 99 50 „II. Orient⸗A. ult. 59 12 
555 ärk. . . ult. 123 50 — — aa Liquid.⸗Pfobr.. 56 90 
Galizier ult. 134 50134 62 | Laurahütte ult. 129 62 
Neue Rum. Rente ult. 102 37 102 50 Donnersmarckhütte. 62 — 
4% Preuß. Conſols. 101 — 101 —Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 44 75 
Delactien 75 — 75 — | Ruf). Banknoten ult. 214 — 214 
London kurz 20 42 
Privatdiscont 4¾ pCt. 


8. 
66 90 
81 — 
77 75 
77 75⁵ 
73 37 
91 75 


Cours vom 
Oeſterr. Silberrente - 


( — * 


: . 54 pe 5 1 41 Mark. — Walzeiſen in feſter Haltung: gute oberſchleſiſche 
W. T. B.) Wien, 8. Dec., 12 Uhr 34 Min. (Privatverkehr.) Credit: g N 5 5 e Marke 
Arten 366, 09 Ungar. Eredit 362, 75. Staatsbahn 333, 50. Lombarden Grundpreis 15,50 Mark: Brucheiſen 5,5050 Mark. — Roheiſen 309 
154, —. Galizier 312, 50. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 5 ſchottiſchen 810 im Werthe an: 005 80 0 aueh 8,40 bis 900 
Papierrente 77, 37. Marknoten 58, 07. Oeſterr. Goldrente 94, —. Ung. en eee » a sone 165 1 Arena, die 
Goldrente —, —. Aproc. ungar. Goldrente 90, 55. Ungar. Papierrente ro nium regulus in feſter Preislage: Ia engliſche Qualitäten 123—19, 
, O. elbthalbahn 258, 50. Unionbank —, , Ruhig. ee e end ae bc ene 
(W. T. B.) Derlin, 8. December. [Schluß⸗Bericht) Berli für Peſtein ar den eniſprechend fetter. — ob en ii 
d en 7. Cöns em 8, 7. fanden rege geſchäftliche Beachtung engliſche Nup- und Schmiedekohlen lis 
Weizen. Höher | Rüböl. Matter. 63 M., weſtfäliſche bis 66 M. per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfaliche a 
A e 2 e Deebr an: 56 60 56 70 Schmelzkoaks 1,10 bis 1,30 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. * 
April⸗Mai 226 50 225 25] April⸗Mai 57 50 57 60 . 
Roggen. Billiger. ai A Mike 
510 1 . 150 an 75 lu, Gebaute 7 1 55 35 len 
pril Dai — 171 — loco nennen 5 Ueberladung des Londoner Marktes mit deulſcher Waare — es 0 
Mai⸗Juni 168 — 168 50 r 2 * 50 19 50 0 300,000 Sack dort unverkauft lagern — ohne jede Bedeutung. 
afer. 0 146146 Mais a 50 90! 50 90 Handel in Kartoffelfabrikaten nahm ziemlich regen Verlauf Die 
Abr Mat ** 149 ai⸗ Juni | Qualität der bisher zur Ablieferung gelangten Bolten von Stehle aud 
101 500 Stetti 8. ber — Uhr — Mi i Mehl wird vielfach bemängelt und finden deshalb zweifellos gute en 
(W. 05 5 in, 8. 5 er, r 6 15 8 75 bevorzugte geſchäftliche Beachtung ſeitens des Conſums und der Verſede 
Wei 91 dom . [Käbö! Matt om ö Von den fertigen Fabrikaten zeigten ſich gelbe Syrups nach wie dir ber, 
ale uhig. 220 0 5 e 5 55 — nachlässig. Zu motiven iſt für ia Stärke und Mehl an den pommeſze 
ne hjahr Mat 22 == April Mai 1 ne 56 70 57 — poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen 22½¼ —23½¼ N., an den märiiſhen 
Detend att. 178 50 178 50S ‚PEN: 905 8 Al fund ſächſiſchen Stationen 23—24 M. für bekannte ſchöne und hohfehe 
Irühſahr Se cc 1 68 50169 — 1919 55 . 47 600 48 — m f bis 27 01 1 den Abſchlüſſen an unſerem Platze Folgen | 
eee 168 50169 — ] loco otirungen zu Grunde lagen: | i in 8 
Petroleum. 840 8 10 San Se 1 50 20 Karkoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2% f, 
— 8 101 8101 Srübjabe - . e —1 50 20 Tara, prompt 11 M., per December⸗Januar 11,30 M., Ia. centrifugiekun 


auf Horden getrocknet, prompt 25 Mark, December⸗Jan. 24,50 M., do, die 
ek 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Breslau, 8. Dechr. [Von der Börſe.] Bei etwas niedrigeren 
Courſen war die Stimmung ziemlich feſt, der Verkehr aber gering. Wegen 
der Geſchäftsſtille iſt Beſonderes nicht zu berichten. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Ubr.) Freiburger St.⸗Actien 
99,90—99,35 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248,25— 247,75 —248,25 bez., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 170— 169,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Act. ——, Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, 
Rumänier 102,40 —35 bez. u. Br., Oeſterr. Goldreute —,—, do. Silberrente 
—,—, do. Pavierrente —,—, do. öproc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe 
—,—, Ungariſche Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrentie —,—, do. Papier⸗ 
rente —,—, Ruſſ. 1877er Anl. —,—, do. Orient⸗Anl. 1 —,—, do. II 59 bez. 
u. Br., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 
—,—, Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
actien 635,50 633,50 — 634 bez., Laurabütte 129,90 — 129,60 bez. u. Gd., 
Deiterr. Noten —,—, Ruſſ. Noten 214,50 — 25 bez., 188er Ruſſen —,—, 
Schleſiſche Immobilien⸗Act. —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien 62,90 —75 bez., 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.⸗Actien 45 bez. u. Gd., Polniſche Liguidat.⸗Bfand⸗ 
brieſe —,—, Disconto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe —. 


$ Frankenſtein, 7. December. [Productenmarkt.] Der heutige 
Wochenmarkt zeigte reichliche Zufuhr ſämmtlicher Getreideſorten und erfuhren 
abermals die Preiſe für Weizen beſter Qualität, ſowie Roggen, Gerſte und 
Hafer in allen Sorten zum Theil einen nicht unweſentlichen Rückgang, da⸗ 
gegen wurden für Weizen mittlerer und geringer Sorte höhere Preiſe als 
in der Vorwoche notirt. Nach amtlichen Feſtſtellungen bezahlte man: 
Weizen mit 19—21,60— 22,90 M., Roggen mit 16,60 17,20 17,90 M., 
ale mit 12,60—13,60— 14,60 M., afer mit 12,90—13,50—13,90 M., 
Erbſen mit 16,80 M., Kartoffeln mit 3,25 Mark, Heu mit 5,75 Mark, Stroh 
mit 3,50 Mark pro 100 Kilogr., Butter (1 Klgr.) 2 Mark, und Eier (das 
Schoch 2,80 Mark. — Die Witterung in der verfloſſenen Woche war anhal⸗ 
tend ſchön, doch faſt täglich Früh und Abends ſtarker Nebel. 


Poſen, 9. Deebr. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Schön. Bei ſtärkerem 
Angebot blieb das Geſchäft am heutigen Wochenmarkte ſchleppend und 
konnten Weizen, Roggen und Gerſte nur zu billigen Preiſen placirt 


| 


Glogau, 7. December. [Schifffahrtsliſte.] Die Glogauer Oder 
brücke paſſirten folgende Schiffe: Am 3. December: Auguſt Weinhold vo 
Wettſchütz mit Kartoffeln nach Glogau, Dampfer „Chriſtian“ mit 3 Schlee“ 
kähnen, am 4. December: Dampfer „Breslau“ mit vier Schleppfähne, 
Dampfer „Kaſſer Wilhelm“ mit drei Schleppkähnen, ſämmtlich von Seeg 
mit Gütern nach Breslau. 5 1 


Vermißt 


wird ſeit dem 14. November der 
42 Jahre alte Buchhalter 


Gustav Meltzer 
aus Breslau, Höfſchenſtraße 40. 
Es wird angenommen, daß dem 
Vermißten ein Unglück et 
iſt und werden daher Alle, die 
über den Verbleib deſſelben be⸗ 
ſtimmte Auskunft geben können, 
ergebenſt erſucht, Nachricht an den 
Buchhändler Knorrn in Waldenburg 
gelangen zu laſſen. Der Vermißte 
war von ſchlanker Statur, trug 
einen dunklen Stoffanzug, braunen 
Winterüber 17 90 und niedrigen, 

0 [1161] 


In Allee Bachband vorrälfit 
Memoiren 
Harl von Holtei's: 
Vierzig Jahre. 
2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 U i 
In 3 Bänden gebunden 15 a 
Fortſetzung davon: 9 
Noch ein Jahr in Schleſie 
2 Bände broſchirt 2 Mk. 


Verlag von Eduard Trewendi 
in Breslau. 1 


10 


} Wien 2 Monate.... 171 werden. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden per 100 Klgr. ! runden Filzhu 
* ... ᷣ .. ͤ ͤ . —:, :: ̃ĩ ͤ . ̃ ⅛˙ . ̃ ˙— . ̃ ˙ m ̃¾˙—⁵ ̃]ĩ— . ̃¼˙ . ̃ ⁰˙— w .. ͤ K: ͤ w...... ˙ . EZENEEEUTEE 
3 Breslauer Börse vom 8. December 1881. i 
hr Eee ec r . Breslau, 8. December. Preiſe der Cerealien. 
* 3 5 Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr.) Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation. 
A inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stamm-Actien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. a 
er - I - heut. Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien. heut, Cours. voriger Cours. a mittlere | gang IT ! 
. Reichs- Anleihe 4 |101,20 B 101,10 6 heut. Cours. voriger Cours. Carl-Ludw.-B.. 4 7,7 — 135,25 6 höchſt. niedr. höchſt. niedr. höchſt. 
Press, cons. An. 4½ 105,037 bz 05,50 6 Br.-Schw.-Frb. 4 4% 99,75 k 100,40 B Lombarden . . q 40 — — ö NAHER e MR 
do. cons. Anl. 4. 101,15 B 101,1510 bz |Oberschl. AC DH. 3½ 0% 247,50 B [248,00 B Oest.-Franz. Stb.( 4 6 — 8 Weizen, weiß... . 22 70 22 50 22 20 21 70 21 20 
3 do. 1880 Skrips 4 | — = do. B. q 3½ 10% | — u Rumän. St.-Act.3½ 3¼ — — Weizen, gelb... 22 20 22 — 21 70 21 40 20 90 
3 St -Schuldsch... . 3½ 98,75 G 98,70 8 Br.-Warsch. Stp. 5 12, | — gm Kasch. - Oderbg.5 ) — | — — Roggen 17 50 1720 17 — 16 70 16 50 
5 Prss. Präm.-Anl. 3½ ¼ſ— — Pos. -Kreuzburg 4 0 16,00 B 16,00 6 1dox Prior.o I _— ul N RER 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 
5 Bresl. Stdt.-Obl.4 [100,45 bz 100,45 bz do. St.-Prior. 5 23, 70,00 8 69,50 6 Krak.- Oberschl. 4 — | 94,00 6 94,00 0 „„ 14 80 14 40 14 — 13 60 13 10 12 
0 Schl. Pfdbr. altl.(3½ 93,25 G 93,25 6 R.-O.-U--Hisenb. 4 7 ½ 169,50 bz 170,00 bz do. Prior.-Obl.( 4 — 83,0 B 83,50 B Erbſen 19 50 19 — 18 50 17 90 17 50 16 
| do. 3000er Sa — BE; do. St.-Prior.5 |712/,, 167,00 bzB 166,5 bz&  |Mähr,Schl.OtrPr.| fr, | — | — ER Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſich 
. do. Lit. A. 3½ 92,00 B 91, 95492 bzB |Oels-Gnes. St. Pr.[(5 0 49,00 B 49,00 B — — 2 feine mittle orb. Maar 
. do. altl....... 4 101,00 & 101,15 B ai Bank-Actien, N N r 
0 do. Lit. A.. 4 100,354 30 bz 100,30 bz u 5 A Bresl.Discontob,|4 | 6 101,25 6 101,50 6 12 25 28 10 1 2 90 
5 do. do. 4½ 101/25 B 101,15 & Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Wechsl.-B. 4 | 6°, 111,25 6 111,50 6 en r Rübſen 25 2 2 15 22 20 
5 do. ustical) (4 — — Freiburger ....|4 100,00 G 100,00 bz D. Reichsbank 4½ 6 | — — S. inter Rabſen en 95 15 22 20 
3 do. do. II 100,308 10030 ba do. 4½ 102,75 B 102, B Schl,Bankverein 27:6 5 B 113,90 B e e 22 21 50 
* de. do. 4½ 10,75 B 101,75 8 do. Lit. G. 4½¼ 102,75 B 102,75 B do. Bodenered. 4 56 11175 6 al 7 25 = er 21 J 
. de. Lit C. 1. 4 — = do. Lit. H. 4½ 102,75 B 102,75 B Oesterr. Credit. 4 1 chlaglein +... . — re 
. do. do. II. 4 [100,25 bz6 100,30 ba do. Lit. J. 4½ 102,75 B 102/75 B des dal. 4 80 17 2 
de. do. ...4141101,25 E 101,15 6 do. Lit. K. 4½ 02,75 B 102,75 B | Fremde valuten. a ee e 75 
5 do. Lit. J 0 — — do. 18765 10625 B 106,25 B Oest. W. 100 Fl. 172,25 bz 172,40 bzB Kartoffeln, per 2 Liter 0080,10 Mark. 
x ‚do. do. = — do. 18 B Russ. Bankn. 1008. R. 214, EEE 1 
FTFlẽous rd. Pribr 4 10025335 ba 10035325 bad Br. Wersch. Pr. Er ie: 3 Buena ech Kaum tic e ene e 
3  Rentenbr., Schl. 4 101,10 6 101,10 bz Oberschl. Lit. E. 56 93,65 6 Industrie-Actien. Bericht.] Kleeſaat, rothe nur feine Qualität gefra Bi 
a do. Posener 4 |100,40:@ 10040 @ do. Lit. Ou. D. 0 100,00 € r 20725 Mast, muiteh Se 0 Je Te 
Schl. Bod.-Ord, |4 | 98,45 bz 98,45 ba do. 1873 .. 4 100,00 d 100,00 & abet raue 0 31 3 bachjein 37--40 Mark, naue orbinär 35—38 arb, mitt 
* do. do. 4½ 105,0 B 105,50 bz do. Lit. F. 4½ 108,35 ba 103,30 6 do. A.-G. f. M5 4 OU 2 bis 44 Mk, fein 45—48 Mk., hochfein 50—54 Mk. Kle 
E do. do. 5 103,30 G 2 do. Lit. G. 4½ 10350 B 103,30 B do. do. St.- Pr. 4 U — 2 weiße unverändert, neue ordinär 30—36 Mark, mittel 38— 
3 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,00 G do. Lit. H. 4½ 103,50 6 104,00 B do. Baubank. 4 0 — 185 Mk fein 50-—60 ME, hochfein (275 Mk. fe 
5 do. do. 4½ 104,90 G do. 1874. 4½ 103,75 G 104,00 B do. Spritactiend | 9 — EN „Rog gen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gek. — Etr., abgelauß, 
x =— 5 . do. 1879 4½ 106,00 8 106,25 bz do. Börsenact.4 | 6 — en a Kündigungsſcheine >, per December 169,50: Gd. 170 Br. ® 
4 3 Ausländische Fonds. do. N. S. Zwgb 3 ½ 91,50 ba 91,50 B do. Wagenb. -G. 4 6% — = eember Januar 168,50 bezahlt und Br, April⸗Mai 168 Br) 
— 2020.60. _ 10100.ba do. Neisse Br. 4½ 102,0 G 10250 & Donnersmärckh. 4.1 2 62 90360 bz6 6382, 85663 ba fer zen (or. 1000 Kilogr) get. — Er, lauf. pr. Miß 
do. Sud Renten 67,90 ä 80 bzG 67,00 bzG do. Wilh. 18804½ 104,10 ba 104,00 G do. Part.-Oblig 5 — 2 2 220 Br. . ER „ 
do. Pap.- Rente 4 66,0 ba 66,50 G R.-Oder-Ufer. 4 ½ 103,00 bz 103,10 B Moritzhätte.... 4 0 — 25 Hafer (pr. 1000 Kildar.) get. — Ctr. abgelauf. Kündiguif 
Jo. do. 5 — Oels. Gnes. Prior. 4½ũ — er 0.8. Eisenb. Bd | 0 45,00 b6 45,25 6 feine — per lauf Monat 137 Br., Dechr. Januar 141 Dr 
5 do. Loose 1860.5 128,40 B 125,50 B — ————— Oppeln: Cement 47 . irn Raps (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. lauf. M 
3 Ung. Gold-Rente 6 102,80 G 102,70 & Grosch. Cement 4 6½ 78.00 8 78.00 B 268 Br., 266 Gd. 5 g 4 
do. do. 4 78,00 bzB 78,00 bz Wechsel-Course vom 7. December. Seil Neuerer , 7 5 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ftill, gel. — Etr. loco 57,50 Ban 
; do. Pap.-Rente5 | 78,00 B 77,85 6 Amsterd. 100 Fl. 4 KS. 168,85 B do. Lbnsv. A.-G. fr. 7½ — 7 December 56,00 Br., December⸗Januar 56,50 Br., April ; 
E Poln. Liqu.-Pfbr.4 5747,10 36,852 5787,1087,00bz| do. do. 4 2. 16705 6 do. Immobili 7 7600 75 56,50 Br. a ie 
do. Pfandb 2 Immobilien 4 4½ 76,00 G 76,00 6 a f 3% Lite 
| o. Pfandbr. 5 | 64,90 B 64,90 bz London 1 L. Strl. 5 KS. 20,42 bz do. Leinenind.(4 6 94,75 6 9500 € Spiritus (pr. 100 Liter à 100 000 niedriger, gek. — 468 
N Russ. 1877 An. 5 | 92,25 6 92,25 8 do. do. 5 3M. 20,235 bz do. Zinkh.-Act. 4 5½ — . abgelaufene Kündigungsſcheine —, pr. December 46,5054 5 
do. 1880 do. 4 73,6560 bzB | 73,75 G Paris 100 Fres. 5 kS. 80,90 ba do. do. St.- Pr. 4½ 5½ EN A bezahlt, December⸗Januar 46,80 Gd., Jauuar⸗Februar 47 0. 
5 l h 59,30 bzB 59.50 B ae 5 do. f 2. — do, Gas-Act- G. 47 — . Jun 40,80 35 5 5 Jul! 50 17955 April⸗Mai 49 bezahlt, 
2 „ de, . „30 bz } etersburg. 3 — Sil. (V. ch. Fabr. 25 149,30 Gd., Juni⸗Juli . 5 on 
5 3 a 8500 5 800 8 Warsch. 1008.R. 6 ST. 214,10 6 ee 92299 4 12950 8 138000 8 3 Zint: ohne Umſa. Die Börſen⸗Commiſſion. 
@ Russ. Bod.-Cred. 5,00 bz 5, ien 100 Fl... kS. | 172,00. 6 Ver. Oelfabriken 4 5½ — 7 Kündigungspreiſe für den 9. December. 
Rumän, Oblig. 6 102,50 bzB 1102,40 6 do, do. 4 21. 171,10 bz Vorwärtshütte 40 0 7 — 15 0 Mart, Wien 220, 00, Hafer 137, 00, 


i Bank-Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pOt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp. 5 Friedrich in Breslau. 


Roggen 170, 00 2 
- Raps 268, 00, Rüböl 56, 00, Spiritus 46, 80. 
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